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Diplomatische Aktion Frankreichs
Demarchen der französischen Botschafter in London und Washington — Der MarshalLPlan und die Ruhrkontrolle

Paris . Frankreich hat eine diplomatische Ak¬
tion großen Stils unternommen , die ein doppel¬
tes Ziel verfolgt : I . ein Auseinanderfällen
Europas zu verhindern und trotz allem noch
einen letzten Versuch zu machen, die Sowjet¬
union wieder an den Verhandlungstisch zu
bringen und in das Werk des europäischen Wie¬
deraufbaus einzuschalten , und 2. die westlichen
Alliierten , insbesondere die Vereinigten Staaten ,von der Notwendigkeit zu überzeugen , die In¬
dustrialisierung Deutschlands in denjenigen
Grenzen zu halten , die durch die Sicherheit der
Nachbarländer Deutschlands gezogen sind.

Die französische Politik ist keineswegs von
engstirnigen , eigennützigen Beweggründen dik¬
tiert Sie dient einzig und allein dem großenWerk des Friedens Europas . Und allein unter
diesem Gesichtswinkel darf man die Bemühun
gen Frankreichs sehen, die Eintracht der Alliier¬
ten aufrecht zu erhalten und - den Wiederaufbau
Deutschlands in dem Tempo vorzunehmen und
eben in den Grenzen zu halten , die allein eine
friedfertige Entwicklung in Europa , und zwar
auf lange Sicht gewährleistet .

Der französische Botschafter in Washington ,Bonnet, der bereits vorige Woche von dem
amerikanischen Unterstaatssekretär empfangenwurde , hatte eine längere Aussprache mit Ge¬
neral Marshall . Am gleichen Tage übergab der
französische Botschafter in London , Massiglidem britischen Außenminister Bevin eine Note,in der die französische Regierung ihre Beden¬
ken äußerte „angesichts gewisser Tendenzen , die
darauf abzielen , die deutsche Industrieerzeu¬
gung über das Niveau hinaus zu steigern , das
in den Potsdamer Beschlüssen vorgesehen war “
Bevin hatte hierfür ebenfalls eine Aussprachemit dem amerikanischen Botschafter Doug-
tae .̂ Naeh fntermaficnen aus guter Quelle soll
Bevin dem amerikanischen Botschafter erklärt
haben , daß die Ruhrfrage nicht eine ausschließ¬lich anglo -amerikanische Angelegenheit , sonderneine Frage sei, die Paris , London und Washing¬ton - in gleichem Maße interessiere . Großbritan¬
nien stimme in den wesentlichsten Punkten mit
der französischen Auffassung überein . Man ist
auch in London mehr und mehr der Ansicht,daß die Durchführung der amerikanischen Plänein der Form , wie sie bisher bekannt wurden ,die mitteleuropäische und europäische Sicher¬heit , Großbritannien und Frankreich und da¬
rüber hinaus das Gleichgewicht in Europa ge¬fährden . Die diplomatische Aktion des Quaid’Orsay wird durch eine rednerische Offensive,durch eine Reihe von Aeußerungen von Re-
gieruntrsmifgliedern und Parteiführern ergänzt .

Hammati mm deutschen Problem
Washington . Im Verlaufe einer ersten Presse¬

konferenz nach seiner Rückkehr aus Deutsch¬
land versicherte Harriman , daß das Handels¬
departement auf jede Weise an der Erhöhungder deutschen Industrieproduktion beitragenwürde . Er führte dabei aus . das das derzeitige

Niveau dieser Produktion nur 38 Prozent des
Vorkriegsstandes betrage , während die franzö¬
sische und belgische Industrie bereits 90 Pro¬
zent ihres im Jahre 1939 innegehabten Niveaus
erreicht haben. Zur Kohlenfrage erklärte Harri¬
man, daß Deutschland mit der gleichen Zahl
von Bergarbeitern wie 1939 nur 50 Prozent deT
damaligen Förderleistung erreiche , während in
Frankreich und Belgien die Förderung gleichund selbst höher als der Vorkriegszeit ist. Er
fügte hinzu : „Die Vereinigten Staaten hoffen
durch Erhöhung ihrer Lebensmittel - und Roh¬
stoffausfuhr nach Deutschland die Produktion
dieses Landes auf etwa 90 Prozent des Standes
von 1939 heranzubringen . Harriman schloß:
„Die Ruhrkohle ist der Reichtum Europas und
nicht nur der Deutschlands".

2 Milliarden 300 Millionen Dollar
als amerikanische Europahilfe

London. Nach aus Washington in London
eingetroffenen Meldungen soll die Hilfe, die
Amerika Europa zur Durchführung des Mar¬
shall-Planes gewähren will , nicht größer als
zwei Milliarden 300 Millionen Dollar sein, nach¬
dem

_
noch vor wenigen Tagen diese auf fünf

Milliarden geschätzt wurde . Diese Zahl ist von
Sachverständigen auf Grund des laufenden De¬
fizits des Welthandels .der europäischen Länder
errechnet worden . Während die Zahl von zwei
Milliarden , 300 Millionen Dollar auf dem De¬
fizit der ersten 18 Monate der Nachkriegszeit

basiert . . ist das laufende Defizit beträchtlich
höher , da ein Großteil der Lieferungen nach
Europa kostenlos durch Vermittlung der
UNRRA erfolgte, und die Länder , die keine
Unterstützung durch die UNRRA erhielten , wie
beispielsweise Großbritannien , ebenfalls ein De¬
fizit verzeichnen. (Das Defizit Großbritan¬
niens während des ersten Halbjahres 1947 liegt
um 100 Millionen über dem des gleichen Zeitab¬
schnittes 1946). Infolgedessen ist es nicht er¬
staunlich, daß Präsident Truman in dem Bericht
zur wirtschaftlichen Lage seiner Befürchtung
Ausdruck gibt daß trotz der Hilfe, die für
Europa vorgesehen ist, die amerikanische Aus¬
fuhr im nächsten Jahre bereits zurückgeht .

Englischsfranzösische Besprechungen
unmittelbar bevorstehend

London. Aus autorisierter Quelle in London
wird bekannt , daß französisch -englisch -amerika¬
nische Besprechungen über das Produktions¬
niveau der Ruhrindustrie unmittelbar bevor¬
stehen. Diesen diplomatischen Besprechungen
soll eine Dreierkonferenz folgen. Diese Entwick¬
lung hält man jetzt schon für einen Triumph
des französischen Standpunktes zum Wiederauf¬
bau Deutschlands , dem sich der britische
Außenminister Bevin in seiner Rede in Morbeth
angeschlossen hat . Man ist der Meinung , daß
die Durchführung des Marshall -Planes in erster
Linie von den Entscheidungen dieser Dreier¬
konferenz abhängig ist.

Der holländisch * indonesische Konflikt
Holländer landen auf Java - Stellt der Konflikt eine Bedrohung de* 'Weltfriedens dar ?

Paris . Durch die kürzlich durdigeführten
Polizeimaßnahmen der holländischen Streit¬
kräfte gegen verschiedene Gebiete auf Javaund Sumatra , die sich in den Händen der
indonesischen Republikaner befinden , wurde
der am 14 . Oktober 1946 durch Vermittlungder Engländer und Amerikaner abgeschlos¬sene Waffenstillstand beendet - Dieser Waf¬
fenstillstand war zwar mehrfach verletzt
worden , ermöglichte aber den Abschluß
eines Abkommens in dem kleinen Dorf Ling
gadjati am 25. März 1947 . In diesem Ver¬
trag war die Bildung der Vereinigten Staa¬
ten von Indonesien vorgesehen . Diese Staa¬
ten sollten ebenso wie Holland und die an
deren überseeischen Besitzungen zu Mit¬
gliedern einer künftigen / holländisch -indo
nesischen Union zusammengefafit werden .Auf Grund der verschiedenen Auslegungen
und der Durchführung dieser Abmachungen
kam - es in den letzten Monaten zu langenund schwierigen Verhandlungen , die
wohl im Haag wie auch in Batavia von einer
holländischen allgemeinen Delegation ge-

Schlichtungsaufgaben für Vereinte Nationen
Lake Success. Aus gutunterrichteten Kreisen

verlautet , daß neue Streitfälle nächstens den
Vereinten Nationen , vorgelegt werden könnten.Die erste Frage wäre die indonesische , wo der
Kampf zwischen den holländischen und den
republikanisch -indonesischen Streitkräften soebenwieder aufgenommen wurde . Diese Frage wäre
übrigens nicht neu, da die Ukraine sie schoneinmal im Januar 1946 vor dem Sicherheitsrat in
London aufgeworfen hatte Die Mehrheit desRates war «Jamals der Ansicht, daß eine Unter¬
suchung nicht nötig sei, und die Angelegenheitwurde ohne Verhandlung abgetan . Man fragtsich, ob die Ukraine dieses Problem nicht aber¬mals aufrollen wird oder es von Siam oderIndien zur Sprache gebracht wird . Uebrigenskann auch der Fall eintreten , daß sich Indienselber oder vielmehr Pakistan vor dem Sicher¬heitsrat verteidigen muß, wenn sich das Gerücht
bestätigt , daß Afghanistan einen Teil der nord¬westlichen Grenzprovinz bis zum Indus bean¬
sprucht

Das letzte Problem scheint Nordafrika zu be¬treffen, das heißt , Aegypten , das auf den Ratder arabischen Liga und Abd el Krims nach '
Ansicht gewisser Personen verlangen könnte,von den Ver ? :nten Nationen gehört zu werden .

Britischer Protest in Bukarest
Bukarest Großbritannien hat der Bukarester

Regierung eine neuerliche Protestnote gegen die
Verhaftung in Rumänien durch den britischenVertreter Holmann überreicht . Die britische Re¬
gierung drückt darin „ihr Erstaunen aus daßdie rumänische Regierung in ihrer Antwort andie Regierung seiner Majestät zu versuchenscheint, von vorherein die Verpflichtungen

außer Acht zu . lassen , die ihr mit Inkrafttreten
des Friedensvertrags zufallen werden . Die bri¬
tische Note führt die betreffenden Klauseln des
Friedensvertrags auf und fährt fort : „Die zahl¬
reichen kürzlich erfolgten Verhaftungen würden
eine flagrante Verletzung des Friedensvertrags
darstellen , wenn dieser bereits in Kraft getretenwäre .“ Die Regierung seiner Majestät ist außer¬
stande die Erläuterungen anzunehmen , nach der
die fesfgenommenen und „unter unmenschlichen
Bedingungen gefangen gehaltenen “ Personen
durchweg profaschistischen Organisationen an¬
gehören oder eine Propaganda betrieben haben
Sollen , die sich gegen die Vereinten Nationen
richtete. Zum Schluß unterstreicht die Note, daß
die britische Regierung die Unterstützung , die
sie dem rumänischen Gesuch um «Aufnahme in
die Vereinten Nationen zu geben in der Lage
sei , von den Beweisen des guten Willens der
Regierung des Landes abhängig mache, der sich
am besten in der Durchführung der im Frie¬
densvertrag vorgesehenen Verpflichtungen zum
Ausdruck bringen lassen.

Intervention der Vereinten Nationen ?
Batavia . Die Feindseligkeiten in Indone¬

sien schreiten fort Die holländischen Streit¬
kräfte unternahmen erfolgreiche Angriffe
gegen Schlüsselstellungen der Indonesier .
Das Gebiet um Padang auf Sumatra wurdebesetzt . Wie die ,New York Times “ zn den
Kämpfen äußert , stelle der Konflikt eine Be¬
drohung des Weltfriedens dar , die eine Inter¬
vention der Vereinten Nationen notwendigmache .

führt wurden . Die indonesischen Republi¬
kaner sahen in dem Abkommen von Ling -
gadjati vor allem die de fakto-Anerkennungihrer Unabhängigkeit und ihrer Vormacht¬
stellung innerhalb der künftigen Vereinten
Staaten , zu denen auch Borneo und die In¬
seln Ostindonesiens gehören . Die hollän¬
dische Regierung ihrerseits betonte den vor¬
läufigen Charakter dieses Statutes , welches
der endgültigen Schaffung des künftigen
Bundesstaates vorausgeht , und vor allem
den Grundsatz der holländichen Souverä
nität während der Uebergangsperiode . GegenEnde Juni , als die Meinungsverschiedenhei¬
ten zwischen den beiden Parteien den Ab¬
bruch der Verhandlungen befürchten ließen ,veranlaßte ein amerikanischer Schritt in Ba
tavia , die indonesischen Republikaner zu
einer versöhnlichen Haltung und zur An¬
nahmen der wesentlichsten holländischen Be¬
dingungen bezüglich der Uebergangsregie -
rung . Als die Niederländer und Republik »so" ner versuchten , das Abkommen zu verwirk¬
lichen , traten sogleich die tiefgreifenden
«Meinungsverschiedenheiten auf . Mit der Be¬
setzung der öffentlichen Gebäude eröffneten
die Holländer die Feindseligkeiten und ver¬
hafteten verschiedene Staatsbeamte . Von
allen Stützpunkten aus traten die Holländer
zum Vom^ rsch an .

Holländisches Heeres «Kommunique
Batavia . Ein holländisches Heereskommu¬

nique gibt bekannt , daß einige Geschwader
„holländischer Mustangs “ Präventiv -Maßnah -
men gegen die Flugzeuge und Flugplätze
der republikanischen Armee ergriffen haben .
In Kialibjat , im Westen von Java , wurde
ein republikanisches Flugzeug in Brand ge¬
steckt und die Flugzeughalten beschädigt in
Olarigi wurden zwei Benzintanks und die
Reparaturwerkstätten beschädigt . Die An¬
lagen des Flugplatzes von Tasikmalaya inp
Westen von Java wurden unbrauchbar ge¬
macht . Bei diesen Unternehmungen haben
die Flugzeuge von ihren MG’s, Raketenge¬
schossen und leichten Bomben Gebrauch ge¬
macht Während und nach diesen Operatio¬
nen wurden Aufklärnngsflüge durch Mit¬
chell-Maschinen ansgeführt . Diese Flugzeuge
haben schwache Tätigkeit der Heerestrup¬
pen festgestellt . Die Aufklärungsflüge haben
auch über Sumatra stattgefunden .

Landeunternehmen aut Jajva
Batavia . Das Informationsbüro ' der hol -'

ländischen Marine meldet , daß Landeeinhei¬
ten unter dem Schutz von Kriegsschiffen
Truppen an der Ostküste Javas « bei Ban-
juwangi und bei Pasir Putih an Her Nord¬
küste Javas landeten . Nach Beschießung der
republikanischen Stellungen war die Ab¬
wehr nur mehr gering . Die Landung der
Truppen , in der Hauptsache Marineinfante¬rie , ging ohne Zwischenfall vor sich.

I Ernst Bassermann
' Zum 30 . Todestag am 24 . Juli 1947

Emst Bassermann gehört zu jenen Politi¬
kern . deren Name nicht nur mit der Geschichte
der Nationalliberalen Partei , sondern auch mit
der des Reiches eng verknüpft ist . Seine Par¬
teiführerschaft liegt zwischen Benningsen und
Stresemann , also in einem Zeitpunkt , wo der
Gedanke , daß Politik Weltanschauung bedeu¬
tet , verdrängt wird durch die materialisti¬
schen Machtkämpfe . Unter dieser Tatsache
hatte der am 26 . Juli 1854 in Wolfach gebo¬rene und in Mannheim als Rechtsanwalt tä¬
tige Parlamentarier ebenso zu leiden , wie
unter seinem Kampf gegen das eigenmächtigekaiserliche Regiment seiner Tage . Zwei In¬
terpellationen gegen das persönliche Regimesind von ihm als dem Führer der National¬
liberalen Partei eingebracht worden . Er litt
tief darunter , daß der Kaiser dem Parlament
unverhohlen seine Mißachtung zum Ausdruck
brachte und statt dem Rat , lebenserfahrenerund weltbewanderter Männer zu folgen , seinOhr unerfahrenen , eitlen und ehrgeizigen
Höflingen lieh .

Als Bassermann auf einer Reise nach Bul¬
garien lange mit dem Zaren Ferdinand überdie Weltlage gesprochen hatte , kehrte er «ief -
betrübt in die Heimat zurück , „Der Zar “ , soerklärte er , „hat die Empfindung , daß er die
Weltlage und die Lage Deutschlands mit füh¬
renden deutschen Politikern besprechen müsse ,um Vorschläge und . Anregungen entgegen zunehmen , denn der deutsche Kaiser habe ihnin seinem ganzen Leben noch nie nach seiner
Meinung gefragt .“ Aus dieser Stellungnahme
gegenüber der kaiserlichen Allmacht wurdeer zu einem Gegner Bethmann Hollwegs . Undals die Kriegsjahre kamen , erkannte Basser¬
mann deren schicksalhafte Bedeutung klarund kompromißlos und faßte sie in die For¬mel zusammen : „Es geht um Reich und
Krone .“

Nüchternes und reales Denken beherrschte
Bassermann , das ihm oft große Schwierigkei¬ten in den eigenen Reihen bereitete . E r w a rein strengerVerfechter pariamen .tarischer Grundsätze und Regeln .So betrachtete er es als selbstverständlich ,daß die stärkste Partei im Reichstag den
Präsidenten stelle . Aus dem Erstatken der So¬
zialdemokratie zog er die praktische Nutzan¬
wendung seiner Ueberzeugung und erklärte ,daß man Scheidemann zum Vizepräsidentendes Reichstages wählen müsse . Dieser Tat¬
sachensinn bildete frühzeitig die Brücke zuDr . Stresemann , mit dem ihn eine aufrichtigeund enge Freundschaft verband .

Das politische Wirken Bassermanns um¬faßte zwei große Gebiete : die Wirtschafts - und
Sozialpolitik . Mehr denn je blühte die wirt¬
schaftspolitische Zerrissenheit zwischen Stadtund Land einerseits , zwischen Arbeitgebernund Arbeitnehmern andererseits . Diese
Kämpfe spiegelten sich in der eigenen Frak¬
tion wieder , die nie zu einer einheitlichen
wirtschaftlichen Auffassung kommen konnte ,sodaß Eugen Richter einmal spottend er¬klärte : „Wenn die nationalliberale Fraktion
bei derartigen Fragen gar nicht im Hause
wäre , so würde sich an der Stellung des
Reichstages auch nichts ändern .“ In diese
Zerrissenheit griff . Bassermann gin und gabder Partei ein wirtschaftliches
Programm , auf dessen Grundlage er sie
einheitlich führte . Das Fundament seiner
Wirtschaftspolitik beruhte auf der Erhaltungder deutschen Landwirtschaft und der Er¬
haltung des deutschen Welthandels .

Heiß umstritten war auch seine Sozialpoli¬tik . Sein erstes Auftreten in der Partei be¬
stand . in einem Einspruch gegen den Ruf
nach einem Ausnahmegesetz gegenüber den
gewerkschaftlichen Organisationen . Gewiß ,Bassermann saß in einer Reihe von Aufsichts¬
räten , aber sein Blick blieb offen und sein
Tqn ablehnend gegen scharfmacherische
Ideen . Sein stark ausgeprägtes Sozialempfin -
dpn übertrug er auch auf die Fragen der
Steuerpolitik . Es ist bezeichnend für die Ein-

j CeJUsJtu TühU .
Stuttgart . Die Fraktion der DemokratischenPartei des wiirttembergisch -badischen Landtags bateinen Gesetzentwurf zur Neuordnung der poli¬tischen Säuberung vorgelegt . Danach sollten die

Hauptschuldigen bestraft , . die Mitläufer Jedochsummarisch ausgeschieden werden .
Mfincben . ISO000 Juden forderten in einerDemonstration die Genehmigung ihrer Abwande¬rung nach Palästina .
Wien . Die österreichische Regierung erließein Ausreiseverbot für Kinder wegen der weitenVerbreitung der spinalen Kinderlähmung .
L o n d on. wie das englische Kriegsministeriumbekannt gibt , befinden sieb in Großbritannien zurZeit 1 zzt »00 Mann unter Waffen .
London . Bevin erklärte vor dem Unterhaus ,daß keine Geheimbesprechuagen zwischen Englandund den USA über rien Marshall -Flan stattfindenwürden .
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Stellung Bässermanns . daß er auf die Frage
von Dr Stresemann , welcher wohl - der erha¬
benste Moment in seinem politischen Wirken
gewesen sei . erwiderte : „Das war die Stunde ,
in der bei meiner Aufstellung als Reidhstags -
kandidat in Saarbrücken ein Vertreter der
Arbeiter nach dem anderen die Zustimmung
zu meiner Kandidatur damit begründete , daß
man in der , Arbeiterschaft Vertrauen zu mir
habe ' -

Die Person Bassermanns war und blieb in
der eigenen Partei heiß umstritten . Er erlitt
das Schicksal anderer nationalliberaler Füh¬
rer . die unter dem Kampf anderer Parteien
weniger zu erdulden hatten als unter der ewi¬
gen Kritik und Nörgelei aus den eige¬
nen Reihen . — eine Erscheinung , die sich
in .unserem neu erstandenen Parlamentaris¬
mus allmählich auch wieder einzubürgem
sucht . Wie im Leben jedes Politikers gab es
auch Höhepunkte für ihn und zu diesen zählte
sicherlich der Parteitag in liassei . da mehr
als 1000 Delegierte ihm in einer gerechten Em¬
pörung übet die Versuche gewisser Kreise ,
das Vertrauen zu ihm zu untergraben , eine
stürmische Ovation brachten .

Aber bittere Erfahrungen sind ihm nicht er¬
spart geblieben , und Stresemann schreibt da¬
rüber die Worte , die auch auf seine eigene
Arbeit Bezug haben : An manchen , die er zu
sich hingezogen hatte ; wurde das Wort Wahr¬
heit : '
„Im Bogenschießen hab ’ ich keinen unterrich¬
tet , der nicht zuletzt den Pfeil auf mich ge¬
richtet .“ So verzehrte sich auch dieses Leben
im Dienst an Volk und Staat 1 Sein Todestag
fallt in das Jahr des 50jährigen Bestehens der
nationalliberalen Partei . In dem Telegramm ,
das er aus diesem Ahlaß sandte , bringt er
zum Ausdruck , daß sein Herz , das - fünfzig
Jahre hindurch für die Partei geschlagen
habe , ihm nun den Dienst versage , wo es Sich
darum bandele , mit den Freunden gemeinsam
diesen Tag zu begehen .

Bassermann ist verhältnismäßig jung ge¬
storben . Stresemann Starb noch jünger . Die
Politik verbraucht die Menschen
und die Jahre im politischen Le¬
ben zählen doppelt Das ist die Lehre ,
die aus diesem Leben » rieht , dessen Lebens¬
inhalt Deutschland hieK f-

Für wirtschaftliche Einheit Deutschlands
Vom ersten Bundestag des Badischen Gewerkschaftsbundes

Freiburg . „Die Zeiten sind vorbei , wo man
über die Stimmen der Gewerkschaften hinweg
zur Tagesordnung überging . Wir leben in
einer Zeit der Demokratie , in einer demokra¬
tischen und sozialen Zeit, . oder wir leben
nicht . Der Gewerkjchaftsbund verwirklicht
eine Notwendigkeit « ohne die der demokra¬
tische und soziale Aufbau unseres Staatswe¬
sens ein papierenes Gebäude wäre .“ Diese
Worte aus der Begrüßungsansprache des Herrn
Staatspräsidenten Wohieb seien vorangestellt

In dem von Frankreich besetzten Gebiet
gibt es keine Gesamt -Zonengewerkschaft ,

' nur
3 Landesgewerkschaftsverbände : Baden , Würt¬
temberg und Rheinland -Pfalz . Das Land Ba¬
den ist ein Gebiet , in dem in der Landwirt¬
schaft und Industrie der Kleinbetrieb vor¬
herrschend ist . was eine wesentliche Hem¬
mung in der gewerkschaftlichen Erfassung be¬
deutet . Im Lande Baden zählt man 178 000
Arbeitnehmer in Betrieben und 200 000 in der
Landwirtschaft Tätige . Gegen rund 39 000
Mitglieder vor einem Jahr ( 1. 6. 1946) weist der
Badische Gewerkschaftsbund heute rund 58 000
Mitglieder auf , von denen 8 225 weibliche und
1 269 jugendliehe sind .

Mit 118 Delegierten begann der Badische
Gewerkschaf 'csbund seinen 1 . ordentlichen
Bundestag mit einer Eröffnungsfeier , die von
musikalischen Darbietungen umrahmt Var .
Der 1 . Bundesvorsitzende , R e i b e 1 . konnte
Herrn Gouverneur Pene , die Herren Vertre¬
ter der Militärregierung , den Staatspräsiden¬
ten W o h 1 e b , Regierungsmitglieder und
einen Vertreter des Freiburger Oberbürgermei¬
sters begrüßen , ferner Gewerkschaftsvertreter
aus Südwürttemberg , aus der amerikanischen ,
englischen und russischen Zone , schließlich
Vertreter der politischen Parteien .

Staatspräsident Wohieb , der sein Interesse
für den Bundestag der Badischen Gewerkschaf¬
ten durch sein erneutes Erscheinen am zweiten
Verhandlungstag unterstrich , sagte u. a., es wäre
unverzeihlich, wenn Regierung und Landtag als
politische Vertreter des badischen Volkes nicht
atis der Zusammenarbeit und Beratung durch
die berufsständischen Organisationen Nutzen

Der amerikanische Standpunkt
Washington . Die Inanspruchnahme der deut¬

schen Hilfsquellen, besonders der Ruhrkohle, für
den Wiederaufbau der europäischen Länder ,
die auf der Pariser Konferenz vertreten sind,
sowie die Maßnahmen , die ergriffen wurden ,
um die deutsche Industrie zu erhalten , stellen
keine militärische Bedrohung dar . Dies scheint
der von der Kommission für auswärtige Ange¬
legenheiten vertretene Standpunkt nach ihrer
Geheimbesprechungmtit Staatssekretär Marshall
zu sein. „Die von Frankreich und Großbritan¬
nien zum Ausdrudr gebrachte «, Befürchtungen ,
über einen Wiederaufstieg Deutschlands Zum
Schadet der alliierten Länder sind ungerecht¬
fertigt", . so erklärten die Vertreter beider Par¬
teien einem Pressevertreter . ,.W7r sind uns voll¬
kommen dafüber Mar", sagten sie , „inwieweit
Frankreich das Wiedererwa 'c'hsen der deutschen

Juristische Tätigkeit des Internationalen Komitees
vom Koten Kranz zugunsten der deutschen Kriegs¬

gefangenen in Frankreich
Eine beträchtliche Zahl deutscher Kriegsgefan¬

gener wird in Frankreich zurückgehalten. Ihre
Anwesenheit stellt mannigfache Probleme, u* a.
rechtlicher Art. Es gilt Verskälerungsfragenzu be¬
handeln. manche Kriegsgefangene brauchen Voll¬
machten, Ehescheidungsfälie müssen geregelt
werden usw . Der Delegation des Internationalen
Komitees vom Roten Kreuz in Frankreich wurde
eine luristische Abteilung angegliedert, die den
Kriegsgefangenen schon bei manchen Gelegen¬
heiten nützliche Ratschläge ha*' erteilen können.
Es sind ‘ da außerdem noch die Kriegsgefangenen,
gegen die wegen Verbrechen oder Vergehen
Strafverfahren eihgeleitet sind . Das Genfer Ab¬
kommen sieht vor, daß die Schutemacht eine ge¬
wisse Kontrolle über dfe gegm Kriegsgefangene
eingeleiteten Strafverfahren aüstjbt. Da den deut¬
schen Kriegsgefangenenin Frankreich gegenwärtig
ein solcher Schutz fehlt, hat die juristische Abtei¬
lung der Pariser Delegation diese Tätigkeit ln die

- Hand genommen , und sie ist bemüht, die einem
Strafverfahren, unterworfenen Kriegsgefangenen
im Rahmen des Mögfichen allen Schutzes teilhaftig
werden zu lassen, fler Urnen gemäß dem Genfer
Abkommen unef dem internationalen Recht im
allgeme &en zukommt.

Macht befürchtet.“ Es darf jedoch nicht ver¬
gessen, daß die Vereinigten Staaten zwei Mal
wegen des deutschen Militarismus in den Krieg
eingetreten sind. Es ist daher selbstverständ¬
lich, daß 4er Kongreß alles unternehmen wird ,
um auch die entfernteste Möglichkeit eines drit¬
ten Konfliktes zu verhindern" Die Pärteiver -
treter betonten, daß die deutsche Industrie auf
jeden Fall unentbehrlich sei für den Wiederauf¬
bau Europa?. „Es handelt sieh darurti , Frank¬
reich von dieser unleugbaren Tatsache zu uber-
zeugen“. v ; -.

'

USÄ bereiten Verwirklichung
des MarshalbPlanes vor

Washington . Präsident Truman gab im Laufe
einer Pressekonferenz bekannt, daß die Ver¬
einigten Staaten eine Kommission einsetzen wer¬
den, die beauftragt werden soll, das Problem
der Amerika zur Verfügung stehenden Brenn¬
stoffe im Rahmen der Verwirklichung des Mar -
sball-PlaiiS zu prüfen. Gleichzeitig kündete der
Präsident die Einsetzung einer Sonderkommis-
sion für die Ausarbeitung eines Reorganisa¬
tionsplanes für die Verwaltungsdienststellen der
amerikanischen Regierung an. Eine Stellung¬
nahme ' zu der Tatsache ; daß über die Möglich¬
keit , einer Einberufung des Kongresses zu einer
außerordentlichen Sitzung im kommenden Herbst
noch nichts bekannt ist, lehnte der Präsident ab.

Ruhr»Konferenz in Berlin?
Essen. Die von der amerikanischen und der

britischen Regierung geplante gemeinsame Kon¬
ferenz über die Ruhrkohlenförderung wird aller
Voraussicht nach nicht in Washington , sondern
in Berlin abgehalten werden , wurde von der
Norddeutschen Kohlenkontrolle (NGCC) be¬
kanntgegeben.

ziehen würden . Er . als Staatspräsident , sei je¬
denfalls weit davon entfernt, in dem Gewerk¬
schaftsbund einen Fremdkörper am Aufbau des
Staates zu sehen. Der Vertreter des Direktors
des Bureau du travail erklärte , daß die freie
Ausübung des Gewerkschaftsrechtes ein Grund
recht der Demokratie sei .

Gouverneur Pene sprach zum Abschluß : „Ich
freue mich anläßlich der feierlichen Eröffnung
des Bundestages des Badischen Gewerkschafts¬
bundes in diesem Saal die leitenden Männer der
Gewerkschaften und die Vertreter der badischen
Regierung miteinander versammelt zu sehen.
Diese Tatsache bezeugt , daß Sie die Wichtigkeit,welche die Gewerkschaftsbewegung im Schoß
ihrer jungen Demokratie haben muß, erfaßt
haben .“

Der zweite Verhandlungstag brachte zwei
längere Referate. Faulhaber - Freiburg be^
richtete eingehend über das Betriebsrätewesen
in Baden und Seidel St .-Märgen über die
Situation und Aufgaben der Gewerkschaften.
Nach einigen Diskussionsreden und einem kur¬
zen Revisionsbericht kam es zu der Beschluß¬
fassung der zahlreich eingegangenen Anträge .
Dann schritten die stimmberechtigten Delegier¬
ten zur Wahl des neuen Bundesvorstandes .
Zum 1. Vorsitzenden wurde einstimmig durch
Akklamation der bisherige Vorsitzende R e i b e 1
wiedergewählt . Zum 2. Vorsitzenden wurde
Fa u 1 ha b e r-Freiburg (mit 30 von 54 Stim¬
men) und Vogel -Freiburg (mit 30 von 46
Stimmen) zum 3. Vorsitzenden gewählt . Kas¬
sierer wurde Breitenbach und Redakteur der
Gewerkschaftszeitung Kappes. Zu Beisitzern
wurden gewählt : Gnirs -Freiburg ( Jugend), Rosa
Scherzinger -Freiburg (Frauen) , Eduard Spind-
ler-Freiburg , Karl Weber-Lahr . Otto Schneider-
Freiburg , Mathias Schneider-Baden-Baden und
Richard Bätz-Offenburg.

Folgende Anträge wurden ange¬
nommen : Entschließung zur Beitragsfraue .
zur Verteilung des Finanzaufkommens. der Ent¬
schluß der wirfsch aftsoojitischen Einheit
Deutschlands , der Zusammenschluß aller
deutschen Gewerkschaften, das Mitbestimmungs¬
recht der Gewerkschaften und die uneinge¬schränkte Großhandelserlaubnis im Interesse der
OewerkschaPsangehönVn . eine Resolution zur
Ernährungslafe , eine Bitte an die Besatzungs-
mächte . die Rückkehr der K'rieo,s»efanorpnen zu
becctüeunmen , die Forderung nach einem Ab¬
schluß neuer Lohntarifverträge : ferner wurde
der Rnndestag beauftragt , eine Konferenz mif
den Vorständen der Parteien einzuberufen um
die Schaffung von Kontro' forcanen zur Ueb»r-
wachung der Preise zu beraten und die Er¬
richtung eines Tugendsekrefariatfj .

Birmesische Minister ermordet
London . Die birmesische Vertretung in London

gab zu der Ermordung von 6 Mitgliedern der
birmesischen Regierung während einer Sitzung
des Exekutivrates folgende Einzelheiten be¬
kannt : „Während der Sitzung des Exekutiv¬
rates fuhr ein Jeep mit 6 mit Maschinenpistolen
und Gewehren bewaffnete Männer vor dem
Haupteingang des Gebäudes vor . Sie verwunde¬
ten einen Posten der ihnen den Zntritt ver¬
wehren wollte , schwer . 5 der 6 Männer drangen
dann in den Saal ein und beschossen die Per¬
sonen. die sich dort befanden. Sie erschossen
den stellvertretenden Ministerpräsidenten , den
Handels -, Erziehungs -, Arbeits - und Finanz¬
minister , sowie den stellvertretenden Minister
für Transport - und Verkehrswesen . - Sie ver¬
letzten den Erziehungsminister und den Berater
für die Grenzgebiete .“ In der Verlautbarung
wird außerdem bekanntgegeben . daß die Polizei
sofort eintraf , die Angreifer aber dennoch ent¬
fliehen konnten.

Weltkongreß
der „demokratischen Jugend “ in Prag

In Prag fand die Eröffnung des Jugendfestes
statt , das vom Weltverband der demokratischen
Jugend veranstaltet und bis zum 17. August
dauern wird . Das Jugendfest wird Tausende
junger Leute aus zahlreichen Ländern der gan¬
zen Welt in Prag zusammenführen . Man rech,
net mit der Teilnahme von 10 000 Ausländern
und 20 000 Tschechoslowakei !. Die erste Kund¬
gebung war ein von der rumänischen Delegation
veranstalteter Abend , an dem Mitglieder der
französischen , algerischen , bulgarischen und
vieler anderer Delegationen teilnahmen . In einer
kurzen Ansprache gab der Leiter der rumäni¬
schen Delegation , der Abgeordnete Dragan ,
dem aufrichtigen Wunsch des rumänischen Vol¬
kes Ausdruck , mit allen seinen demokratischen
Kräften an der Stabilisierung des Friedens und
der internationalen Freundschaft mitzuarbeiten .

Amerikanischer Protest in Moskau
Washington . Das Staatsdepartement hat he-

kanntgegeben , daß der Botschafter der Ver¬
einigten Staaten in Moskau , Smith, bei der
russischen Regierung Protest erhoben hat, « teil
die russisch -amerikanischen Besprechutwen
über die zu Beginn der Besetzung Rumäniens
von den russischen Truppen beschlagnahmten
7 Millionen Tonnen Material der rumänischen
Erdölförderungsanlagen keinerlei Ergebnisse
gezeitigt haben . Das Staatsdepartement berichtet
zugleich , daß sich die Vereinigten Staaten aus
der amerikanisch -sowjetischen Kommission am
12. Juni zurückgezogen haben , da es sich ge¬
zeigt hätte , daß es unmöglich ist , mit den sow¬
jetischen Mitgliedern dieser Kommission zu
einer Zusammenarbeit zu kommen.

KURZNACHRICHTEN AUS ALLER WJiLT
General Clay erklärte vor amerikanischen

Pressevertretern , daß die amerikanische Militär¬
regierung in Deutschland keine der von Ruß¬
land in der letzten Woohe vorgebrachten Repa-
rationsforderungen berücksichtigen werde , be¬
vor nicht das neue Üeberankommen über die
deutsche Industrieproduktion in Kraft getreten
sei.

Der engliche Kino-Magnat , Arthur Rank, hat
mit dem Kontrollrat in Berlin Verhandlungen
über den Ankauf der deutschen „Ufa" aufge¬
nommen, meidet „Sunday Chronicle“.

Der Bürgerkrieg ' in Paraguay - In der
Gegend um Conception nehme die Kämpfe
immer größere Ausmaße an. Zwischen
den Regierungstruppetf und den Aufständischen
ist eine heftige Schlacht im Gange.
Angaben über weibliche ehemalige Wehrmachts.
angehörige in sowjetischer Kriegsgefangen¬
schaft werden gesammelt. Der Heidel¬
berger Frauenverein fordert alle Ange¬
hörigen von weiblichen ehemaligen Wehr¬
machtsangehörigen in sowjetischer Kriegsge¬
fangenschaft auf nähere Angaben über die Be¬
treffenden — Namen, Alter , Geburtsort und Da¬
tum, letzter Aufenthaltsort usw. — den örtlichen
Frauenvefeinen mifzuteilen.

Dus-Züge 603 , 604 und 611. 612 für Zivil . Ab
Montag , den '21 . Juli 1947 sind nach Mitteilung
der Eisenbahndirektion Kassel immer je drei „
Wagen dritter Klasse der Dus -Züge 603 und 604 Normalpreises gesenkt.

auf der Teilstrecke Frankfurt -Kassel - und zurück
und die Bus -Zuge 611 und ?6kF Frahkhfft -
Bremerhaven und zurück für dpn deutschen
Zivilverkehr freigegeben . Die Züge sind zu¬
lassungspflichtig .

Rektoren-Konferenz . Die Kultusminister ,
Hochschulreferenten und Vorsitzenden der Rek¬
toren -Konferenz aller Zonen wurden zu einer
Besprechung vom 10. bis 12. Oktober nach
Hannover eingieladen. .

Eine Mission , die sidi aus Vertretern 4er
Landwirtschafts - und ErnährungsdienststeUen
der französischen , britischen , amerikanischen
und sowjetischen Militärregierungen zusammen-
setzt . verließ Berlin zu einer 10-tägjgen Reise
durch die 4 Besatzungszonen . Sie wird sich über
die Lage in der deutschen Landwirtschaft Unter¬
richten und Gegenden aufsuchen , in denen die
Bodenreform durchgeführt wurde .

Ausländischen Reisebüros ist es nunmehr von
der amerikanischen Militärregierung für
Deutschland gestattet worden , gegen Bezahlung
in Dollar GeseHschaftsfahrteji ih den drei süd¬
lichen Ländefti der amerikanischen Zone zu ver¬
anstalten .

Nach einer Entscheidung der vier Mächte
werden die Transportkosten auf der Eisenbahn
für Rotkreuzsendungen an die deutsche Bevöl¬
kerung ab 1 . August 1947 um 45 Prozent des

Der Wirt von Nelenburg
Erzählung von G. Faber

Copyright by Waldemar HeMt , Hamburg 1947

(9. Fortsetzung und Schluß)
Ganz selten, an Sonntagen, griff er noch zum

Pinsel ; dafür soll er begabten Künstlern oft¬
mals großzügig Imbiß und Unterkunft in seiner
Herberge gewahrt haben. Das , Küchenstilleben
und die andern Bilder, die von seiner Hand mt
Gasthof hingen , nahm er von dm Wänden ab
und verschloß sie in einer alten Truhe .

Nur einmal wurde Pieter El?t an seine glanz¬
volle Malerzeit erschütternd gemahnt

Nach vielen Jahren nämlich , als sich dem Wirt
bereits der erste Schnee aufs Haupt legte und
ihm auch ein wenig Altersgeiz ins Herz drang ,
als man za Leyden von der Malerkrömmg nur
noch wie von einem köstlichen Märchen er¬
zählte , fand sich in Pieters Gaststätte ein Mann
in zerrissenen Kleidern ein, der einen Pöckel-
hering bestellte und dazu murmelte , ihm sei es
auf kurze Stunden nicht um eine fröhliche, son¬
dern allem um eine friedliche Einkehr zu tun.
Pieter Eist betrachtete 3m lange, den Fremden,
der zermürbt and zerfallen am wärmenden Ofen
hockte, sich die kalten Finger reibend und um
dessen Lippen ein verächtliches Lächeln spielte.
Der seltsame Gast hob das aufgedunsene, sdiier
zerfressene Adtlitz , die beinahe glotzenden
Augen. „Einen Pöckelhering", sagte er nur ,
„einen Pöckelhering für einen alten Mann , der
Weib and KM ' «mim « Md Hrr die Wek
verwMten fcfc«

Da sperrte de£ Wirt den Mund auf, ein
Grauen überfiel ihn, und er sah, durch das
Vergängliche Hindurchblickend, den junkerlichen
Zecher, der ehemals in kostbaren Kleidern auf
dem gleichen Platze gesessen, voll sprühender
Reden, scherzend und eitel und ih den Armen
den blühenden Leib eines jungen Weibes.

Nur eine kurze Weile zauderte der Wirt in
Ergriffenheit ,

Dann eilte er atemlos zur Küchentür , riß sie
ruckartig auf und rief mit kräftiger Stimme, als
sei- er wieder . so jung wie einst, da er gen
Leyden schritt ; „Kafheline, einen Pfau , den
schönsten fettesten Pfau, der auf dem Hofe ist !
Dazu ein Faß Burgunder) Und danach das
beste, wärmste Zimmer hergerichtet ! Der größte
Maler der Niederlande ist bei mir zu Gast ! “

Hier endet die Geschichte.
Spurlos indessen ist er nicht von dieser Wett

geschieden, der Malerköhig , trotz seiner klugen
Selbstbescheidung. Ihm wurde in gewissem
Sinne dennoch Unsterblichkeit zuteil. Während
die meisten Arbeiten des Pieter Eist , von seinen
Erben kaum beachtet, im Laufe der Zeit ver¬
loren gingen, wobej die letzten, von denen rfian
in den Niederlanden wußte , dem Brand von
Amsterdam anheimfielen, war das „Bad der
Diana " aus dem Besitze jenes Leydener Tuch¬
machers gegen fünftausend Gulden in die Hände
eines fremden Kaufmanns übergegangen , der es
sorgsam in feine Leinen packte und mit . über
den Ozean nahm.

Dort hängt es noch heute, im Bilcjerfnuseuin
einer mittleren Stadt, die zu einem fernen, gro¬
ßen Lande gejrört Sei es, d?ß man daselbst

Idem Lfabek flmmerien der Darstellung entgegen¬

kam, sei es, daß man etwas Neues, Ueber-
raschendes daran entdecken wollte, das Gemälde
hat in den letzten Jahrzehnten geradezu eine
Berühmtheit erlangt , und an Sonntagen lesen die
kunsibeflissenen Besucher unter dem schweren,
schwarzen Rahmen auf kleiner Bronzetafel :
„ ,Das Bad der Diana’. Von einem unbekannten
Meister aus der Schule des Rembrandt van Rjn.“

(Ende.)

Rüdeblick auf die erste Saison
des Freiburger Schauspiels

Die Kammerspiele der Freiburger Städt.
Bühnen, in denen das Schauspiel stationiert ist,
schlossen vor kurzem die erste Spielzeit ab,
die unter der Leitung von Schauspieldirektor
Everth stand . Ueber die Arbeit dieser Spielzeit
geben die folgenden Aufführungsziffern Bericht :
Shakespeares „Komödie der Irrungen " erreichte
zusammen mit dem Weihnachtsmärchen von
Grüb „Stefan mit der langen Nase“ 30 Auf¬
führungen . Es folgt Shaws „Pygmalion“ mit 25
Aufführungen . Das Jesuitenstück „Die erste
Legion“ von Lavery wurde 22 mal gespielt 20
Aufführungen brachte die Eröffnungsinszenie¬
rung von Goethes „Iphigenie auf Tauris “.
Schillers „Kabale und Liebe“ ging 18 mal in
Szene, während Hauptmanns „Hanneles Him-
me 'fabrt " und Rolla^ ds ..Fin Sp : ; l vo~ Tod und
Li ' be “ ! 7 Auüübiun ' -cn er 'eb e Ucc hes „Ur -
faust“ wurde 15 mal gegeben. „Der Reisend:
ohne Gepäck“ von Anouilh, „Das Abgründige
in Herrn Gerstenberg “ von Ambesser und „Ein
Ruhetag“ von Katajew wurden je 10 mal ge¬

spielt. Die aus der vorige « Spielzeit übernom¬
mene Inszenierung von Moltfcres „Der Geizige“
wurde in dieser Saison noch 8 mal wiederholt
Das Lustspiel „Das schöne Abenteuer “ hatte
6 Aufführungen , Hausmanns „Lilofee* 5 und
Pirandellos „6 Personen suchen einen Autor “ 4.
Einige Werlte werden in den Spielplan der kom¬
menden Saison übernommen werden . Folgende
einmaligen Veranstaltungen fanden noch statt :
Eine Gerh . Hauptmann -Gedenkfeier , eine Mor¬
genveranstaltung . in der der Dichter Remhoid
Schneider sprach , ein Schubert-Lieder-Abend,
ein Tanzabend von Bert Norbert und ein Gast¬
spiel der Baden -Badener Bühnen mit Moliere?
„Gelehrte Frauen “.

KULTUR -NOTIZEN
Robert Stolz kehrt zurück. Zur Premiere

seiner neuen Operette ; „Drei auf der Donau“ ,
die im Herbst in Berlin stattfinden soll, wird
der bekannte Operettenkomponist Robert Stolz
von New York zurückkehren . Robert Stolz wi ' l
seine Operette selbst dirigieren .

Luise Ullrich als sophokleisehe „Antigone“
Luise Ullrich wird die „Antigone “ der Tragödie
des Sophokles während der Bamberger Fest¬
spiele verkörpern , die im August in der Domi-
nxkanerkirche stattfinden werden , ln einem
Münchener Verlag wird in Kürze das Süd-
amerika-Peisebuch der Schauspielerin erscheinen

Pola Negri geht nach London . Pola Negri .
die in \ rrerika mehrfach Selbstmordversuche
unternahm , da sie unter dem Vorwurf ihrer
mehrfachen Begegnung mit Hitler keine En¬
gagements in Hollywood finden konnte, will
jetzt nach London fahren.
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Die evangelischen Kirchenwahlen
Bei den Erörterungen über die Anordnung

der evangelischen Kirchenwahlen ist bezwei¬
felt worden, ob die ihr zugrundeliegende
Wahlordnung und das durch sie neu einge¬
führte Verfahren gesetzmäßig begründet ist.
Diese Wahlordnung wurde von der vorläu¬
figen Landessynode als kirchliches Gesetz be¬
schlossen . Es ist also zunächst zu prüfen , ob
diese Institution überhaupt verfassungsmäßig
zustande kam, und, bejahendenfalls, ob diese
nicht ordentliche Synode befugt war , solche
weitgehenden grundsätzlichen Aenderungen der
Verfassung der evangelischen Landeskirche
Dadens vorzunehmen. Bei der Beantwortung
dieser Frage ist festzustellen, daß die Ver¬
fassung vom Jahre 1919 heute noch gültig ist,
da bei der Aufstellung des Rates der evange¬
lischen Kirche in Deutschland die Selbstän¬
digkeit der Landeskirchen ausdrücklich auf¬
rechterhalten und die Verfassung der evange¬
lischen Landeskirche Badens bisher nicht
aufgehoben wurde.

In erster Linie muß man sich darüber klar
werden, ob die Schaffung, Einberufung und
Betätigung dieser vorläufigen Landessynode
der Kirchenverfassung entspricht. Die letzte
ordentliche Landessynode wurde 1934 aufge¬
löst und seitdem keine neue gebildet. Wollte
man nun eine neue Landessynode schaffen,
so hätte dies aufgrund des § 93 der Kirchen¬
verfassung der früher erlassenen Landes¬
synodalwahlordnung geschehen müssen. Die¬
ser einzig richtige verfassungsmäßige Weg
wurde aus hier zunächst nicht zur Debatte
Stehenden Gründen nicht gewählt, sondern
der erweiterte Oberkirchenrat hat nach § 129
der Kirchenverfassung die Bildung einer aus
40 Mitgliedern bestehenden vorläufigen Lan-
degsynode angeordnet. Dies» § 120 besagt
hauptsächlich, daß die Kirchenregierung er¬
mächtigt ist, Gesetze Und Verfügungen, die
der Zustimmung der Landessynode bedürfen,
vorläufig zu erlassen, wenn sie dringend
nötig und unaufschiebbar sind. Nachdem an
über 10 Jahre ohne das Vorhandensein einer
Landessynode ausgekommen war , kann keine
Rede davon sein, daß sozusagen von heute
auf morgen eine solche benötigt wurde. Die
Schaffung einer vorläufigen Lam -
d’essynode durch die Kirchenlei -
t irng verstößt deshalb gegen § 120
der Kirchenverf assung , denn die
Bildung einer solchen war nicht dringlich
und konnte auf dem verfassungsmäßigen
Wege nach der bisherigen Wahlordnung er¬
folgen.

Die Landessynodalwahlordnung war in
hehrer Weise von nationalsozialistischen Ge¬
danken beeinflußt, so daß man sie etwa des¬
wegen außer Kraft hätte setzen müssen. Sie
entsprich* vielmehr durchaus demokratischen
Grundsätzen. Die jetzt in der badischen
evangelischen Kirche herrschenden Kreise
verwerfentuM die Dem o k r atie in ihr und

Jahnen eine Volkskirche flb. Auch halten sie
die Verhäfthis- und Listenwahlen nicht für
das richtige Wahlsystem und führten deshalb
durch die von ihnen geschaffene Wahlord¬
nung die Mehrheitswahl ein. Mag man von
gewisser Seite Änderungen im kirchlichen
Wahlverfahren im Gegensätze zu den welt¬
lichen Einrichtungen rar geboten halten , so
sind sie derart umstürzlerischer Art, daß sie
reiflicher Prüfung bedürfen und vorher dem
evangelischen Volke zur Kenntnis und Erwä¬
gung gebracht werden müßten, ehe man sie
etaführfc .

Aber abgesehen davon, kann auf dem Wege
des §120 diese selbst rächt abgeändert werden,
wie es durch die neue Wahlordnung tatsäch¬
lich bewußt geschehen ist . Denn der Sinn die¬
ser Bestimmung und der Wille des Gesetzge¬
bers ist, im äußersten Notfall und in
Übereinstimmung mit der Kirchenverfassung
Gesetze und Verfügungen zu erlassen, aber
nicht die Verfassung sähst oder Teüe dersel¬
ben aufzuheben oder zu ändern . Es müßten
schon ganz besondere Umstände vorliegen,
um eine solche Auflegung ausnahmsweise zu¬
zulassen. Daran könnte man denken, wenn
55. B. in der Kirchenverfassurag oder der frü¬
heren Wahlordnung nationalsozialistische
Grundsätze verwirklicht wären , was aber
nicht der Fall war. Beachtet man ferner , daß

zu Änderungen, Ergänzungen und Erläute¬
rungen der Kirchenverfassung und der ihr
gleichgestellten Gesetze schon im ordentlichen
Verfahren eine Mehrheit von zwei . Drittel der
Stimmen gefordert wird, so ist es nicht ver¬
ständlich, daß auf dem Umwege Uber den § 120
diese qualifizierte Mehrheit durch das amt¬
liche Kollegium des erweiterten Oberkirchen¬
rates einfach nach Belieben umgangen wer¬
den könnte, was keinesfalls zugelassen wer¬
den kann und als hierarchisches Gebahren von
einem verständigen, rechtlich denkenden Kir¬
chenvolk abgelehnt wird. Die Wahlordnung
ist eine Ergänzung der Kirchenverfassung
und bedarf daher auch ihres besonderen
Schutzes . Aus diesen Gründen ist die neue
Wahlordnung ebenfalls verfassungswidrig.
Ebenso sinn- und verfassungswidrig ist das
von dem erweiterten Oberkirchenrat erlassene
Gesetz über die Bildung einer vorläufigen
Landessynode . Man stelle sich vor, daß eine
Reichs- oder Landesregierung die Mitglieder
des Reichs- oder Landtages selbst bestimmt.
So liegt aber der Fall bei der badischen evan¬
gelischen Landeskirche. Der erweiterte Obejr-
kirchenrat, also die kirchliche Führung , wählte
sich die ihm passenden Mitglieder für die
vorläufige Landessynode. Man kemme nun
nicht mit dem Argument, daß dabei auf ge¬
wählte Mitglieder der früheren Landessynode,
deren Amt infolge der Auflösung erlosch. Zum
Teil zurückgegriffen wurde. Dieser Rückgriff
ist durch die in der Verfassung nicht vorgesehe¬
nen bekenntnismäßigen Voraussetzung wesent¬
lich bedeutungslos gemacht . Eine solche
Hierarchie in der evangelischen Kirche der
heutigen Zeit dürfte wohl vereinzelt dastehen
und spricht jeglichen demokratischen Grund-

Nachfolgende Zuschrift des Herrn Prof.
Dr. R„ die zweifellos die Meinung eines
großen Teils des badischenKirchenvolkes
zum Ausdruck bringt, ließen wir durch
unseren A-Fachbearbeiter für kirchliche
Fragen beantworten. (Vgl . Nr. fl), IS, 22 .)

Redaktion „Das Neue Baden".

Die Kirche wird erhalten durch die Steuer¬
zahlungen all derer, die sich im Steuerzettel
als evang.-luth. eintragen. Nach dem neuen
Wahlmodus aber darf nur derjenige wählen
und gewählt werden, der sich schriftlich an
ein bestimmtes Bekenntnis bindet. Nur an
zwei Sonntagen wird in 'der Kirche verkündet ,
wer sich zur Erlangung des Wahlrechts zu>
melden- hat.

Zunächst scheint eine schriftliche Bindung
an ein bestimmtes Bekenntnis der protestanti¬
schen Kirche ' zu widersprechen; dann kber
scheidet die necue Anordnung diejenigen, die
sich zur evang.-luth. Kirche rechnen -Aind
durch ihre Zahlungen die Kirche erhalten , in
zwei Kategorien mit ganz verschiedenen
Rechten : in solche, die , weil sie orthodox sind,
wählen und gewählt werden dürfen , und
solche, die sich als Christen fühlen , von den
anderen aber, die eine Minderheit sein kön¬
nen, als „Audhchristen “ bezeichnet werden,
und deren einziges Recht darin besteht , Steu¬
ern zu zahlen.

Da ich nicht Jurist bin, möchte ich darüber
belehrt werden, ob ein solcher jedem demo¬
kratischen Gefühl widersprechender Wahlmo¬
dus gesetzlich zulässig ist , und ob eine „vor¬
läufige“ Landesäynode, die nicht durch alle
Protestanten gewählt ist und in der nicht alle
kirchlichen Richtungen vertreten sind, das
Recht hat, eine bindende Wahlordnung
herauszugeben. Darf in der Kirche die Tyran¬
nei einer bevorzugten Klasse , die vielleicht nicht
einmal die Mehrheit darstellt , all diejenigen,
welche nicht auf ihrem Standpunkt stehen,
rechtlos machen ? Das wäre ein Zustand, den
wir eben überwunden zu haben glauben , da
die meisten „opfern“ mußten, ohne mitreden
zu dürfen.

sätzen Hohn. Dabei setzt sich die Kirchenre¬
gierung bewußt über die Bestimmung des § 93
der Kirchenverfassung hinweg , wonach die
Landessynode aus 63 Mitgliedern besteht, wo¬
von 57 aufgrund des Verhältniswahlverfah¬
rens zu wählen sind . Also auch hier wieder,
eine , eindeutige Nichtbeachtung, Verletzung
und Änderung der Kirchenverfassung.

Das vorläufige Ergebnis der Erwägungen
über die angeordneten evangelischenKirchen¬
wahlen ist: die ihr zugrundeliegende Wahl¬
ordnung ist gesetzwidrig, weiter sind auch un¬
zulässigerweise Änderungen der heute noch
zu Recht bestehenden Verfassung der evange¬
lischen Landeskirche Badens vorgenommen
worden. Zu letzterem sei beispielsweise noch
darauf hingewiesen, daß durch diese Wahl¬
ordnung die Einrichtung des Kirchenge¬
meindeausschusses, der heben dem Kirchen¬
gemeinderat nach der Verfassung besteht ,
aufgehoben wurde. Durch diese Institution
sollte einem größeren Teil der Angehörigen
der evangelischen Kirche Gelegenheit zur Mit¬
bestimmung in besonders wichtigen Angele¬
genheiten kirchlicher Art gegeben werden.
Man mag über die Größe und Gestaltung die¬
ses Ausschusses verschieden» Auffassung
sein und Änderungen für ' angebracht nalten.
Jedenfalls ist aber die Beseitigung dieser in
der badischen evangelischen Kirche eingeleb¬
ten Einrichtung von solcher Bedeutung, daß
ihr Wegfall nicht dem Zufall des oben er¬
wähnten § 120 anheimgestellt werden kann.
Das badische evangelische Kirchenvolk dürfte
nach diesen wenigen Hinweisen allen Grund
haben sich darum zu kümmern, welche Maß¬
nahmen die oberste Leitung der evangelischen
Landeskirche Badens trifft und ob diese
nicht der evangelischen Kirche und der Allge¬
meinheit zum Nachteil gereichen.

zu handeln, denn es könnten manche der Ent¬
rechteten auf den Gedanken kommen, die so
unduldsam Herrschenden allein für die Kirche
sorgen zu lassen. Prot Dr. R.

*

Wenn man sich glücklich durch die „kirch¬
liche Wahlordnung“ über die Gemeindeälte¬
sten, die Bezirkssynode, den Bezirkskirchen¬
rat und die Landessynode hindurchgearbeitet
hat, ' und etwa die Verfassung des Landes
Baden zur Hand nimmt, dann fühlt man sich
wie erlöst nach einem Gang durch,einen dump¬
fen mittelalterlichen Keller, oder durch prote¬
stantische Orthodoxie des 16 . und 17. Jahr¬
hunderts . Wir stimmen mit Heren Prof. Dr.
R. überein, wenn er von den „orthodoxen“
Musterchristen, die „wählen und gewählt wer¬
den dürfen“ und den „Auch-Christen“
schreibt, „deren einziges Recht darin gesteht,"Steuern zu zahlen!“ Die^ Auch-Cairisten “ wer*
den sich aber recht schön für diese von der zur
Zeit gerade herrschenden gewalttätigen Ortfib *
doxie zugedachte minderwertige Rolle bedan¬
ken und „die so unduldsam Herrschenden
allein für die Kirche sorgen lassen “ Dieje¬
nigen, die sich als Christen fühlen, melden ihre
unveräußerlichen, demokratischen Mensch -
heits- und Christenreehte im Lande Baden
an und protestieren gegen diesen Gewissens¬
zwang ganz energisch und erklären , daß eine
solche Haltung der kirchlichen Orthodoxie eine
dreiste, überhebliche, ungerechte Anmaßung,
eine völlige Unmöglichkeit innerhalb eine"
evgL-protestantischen Kirche ist. Wer sich
diese im Wesen des Protestantismus und
echter Demokratie liegende Duldsamkeit und
Achtung Andersdenkender nicht zu eigen
machen kann oder will, der trete ruhig bei¬
seite, auch wenn er Landesbischof, Kreisdekan,
Wahlausschußmitglied in Gemeinde oder Be¬
zirk ist und frage sich, ob er das vor seinem
Gewissen verantworten kann. Wir verbitten
uns als freie evangelische Christen eine der¬
artige Diktatur geistig nicht mit der Zeit ge¬
hender Kräfte . Wir haben genug von jeder
Diktatur, gleichgültig ob auf staatlichem oder
kirchlichem Gebiet.

kenntnisgebundene und eine freiere Richtung
nebeneinander in edlem Wettstreit und in ge¬
genseitiger Achtung und Duldsamkeit Raum
in der gemeinsamen Kirche hatte , muß wieder
Möglichkeit werden. So nur ist eine An¬
betung Gottes für alle gegeben.

Auf die Frage : . . ob ein solcher , jedem de¬
mokratischen Gefühl widersprechender Wahl¬
modus gesetzlich zulässig ist, und ob eine
„vorläufige“ Landessynode, die nicht durch
alle Protestanten gewählt ist, und in der
nicht alle kirchlichen Richtungen vertreten
sind, das Recht hat , eine bindende Wahlord¬
nung herauszugeben“, darf ich wie folgt ant¬
worten : Auch ich bin Nicht-Jurist , habe aber
so viel Rechtsempfinden, um beurteilen zu kön¬
nen , daß diese „Landessynode“ gar keine war
und ist. Wer hat sie nach der noch gültigen
alten KirchenVerfassung gewählt? Niemand!
Sie nahm sich ohne jeden Auftrag selbst das
Recht, eine bindende Wahlordnung herauszu¬
geben. Eine demokratische Wahlordnung
will man ja bewußt bei der Orthodoxie n i ch t ,
weil man furchtet , auf dem Wege einer ge¬
rechten und vernünftigen Verfassung und
Wahlordnung das gewünschte Ziel , die Herr¬
schaft der Orthodoxie, nicht erreichen zu kön¬
nen . Gewalt ging auch hier vor Recht . Und das
hätte in der Kirche des Evangeliums eine Un¬
möglichkeit sein sollen. Wir lehnen das „Dürr-
Evarigelium“ und das „,Hof-Christentum“, die
sich in der Landessynode ihr vorläufiges Werk¬
zeug ohne Befragung der Andersdenkenden
geschaffen haben, ab, gleichgültig , was diese
Synode auch beschließen mag. Deshalb die
Bitte und Forderung an alle freien evangeli¬
schen Christen : Tragt Euch sofort in die kirch¬
lichen Wählerlisten ein, damit wir in der
Kirche eine bessere und gerechtere Wahlord¬
nung und durch sie eine Verfassung bekom¬
men, die Unrecht verhindert und allen Anhän¬
gern von Freiheit . Wahrheit, Recht und Duld¬
samkeit und unserer freien evgl.-protestantt-
schen Kirche zum Segen gereichen wird.

- A. -

Evangelische Akademie
'der badischen Landeskirche

In Herrenalb fand im Rahmen der evangeli¬
schen Akademie eine Tagung statt , die von
etwa 40 Männern der Wirtschaft aus Nord -
und Südbaden besucht war . Zweck der Tagung
war , gegenüber den Nöten und Bedingtheiten
der gegenwärtigen Zeit Abstand zu gewinnen,
und zu den materiellen und seelischen Pro¬
blemen Stellung zu finden. Eine Reihe von
Vorträgen, die von berufenen Persönlichkeiten
gehalten wurden , führten zu lebhaften Aus¬
sprachen. Ihre Ausrichtung erhielt die ganze
Arbeit aus einer täglichen Vertiefung in die
Wahrheiten der Bibel . Es ergab sich die ein¬
hellige Meinung aller Teilnehmer, daß die Er¬
neuerung unserer Wirtschaft nicht so sehr
einer Aenderung der Wirtschaftsordnung als
»einer .

'Aenderung der Gesinnung all» fa der
Wirtschaft tätigen ’ Menschen !ra Geiste der
'«HHäflichörröBcHiSchaft - bedarf. . .

„Katholische Olympiade “ 1949 in Prag
Paris . Die internationale katholische Union

•für körperliche Ertüchtigung beschloß, im Jahr
1949 katholische olympSche Spiele in Prag zu
organisieren .

KIRCHLICHE NACHRICHTEN
Deutsche Bischofskonferenz 1947. Die allge¬

meine Konferenz der deutschen Bischöfe findet
am 19. August unter dem Vorsatz des Erz¬
bischofs von Köln, Kardinal Dr. Frings , in
Fulda statt .

„Vereinigung evangelischer Buchhändler“. Auf
der ersten Interzonentagung der deutschen Buch¬
händler in Detmold wurde die „Vereinigung
evangelischer Buchhändler“ neu gegründet Der
Göttinger Verleger Günther Rupprecht wurde
zum Vorsitzenden gewählt

Neuer Hochaltar in Maria Laach. Aus Anlaß
der Feierlichkeiten zum 1400-jährigen Todestag
des heiligen Benedikt erhielt die Kathedrale
der Abtei Maria Laach einen neuen Hochaltar.

Vollversammlung des Weltkirchenrates. Im
August wird die erste Vollversammlung des
Weltrates der Kirche in Amsterdam stattfinden.

Die orthodoxe Richtung scheint mir damit Was früher ganz gut möglich und ein Se-
nicht nur ungerecht, sondern auch kurzsichtig gen für die Kirche war , nämlich, daß eine be-

Sincerus

Unmöglichkeiten in der evgl .= protest . Kirche
Bemerkungen und Fragen zu den Kirchenwahlen in der französischen Besatzungszone

Teure Eier
von Johann ,Peter Hebel

Als zu seiner Zeit ein fremder Fürst nach
Frankreich reiste , wurde ihm unterwegs öd im
Magen, und ließ sich in einem gemeinen Wirts¬
haus , wo sonst dergleichen Gäste nicht ein¬
kehren, drei gesottene Eier geben. Als er damit
fertig war , fordert der Wirt dafür 300 Livres .
Der Fürst fragte , ob denn hier die Eier so rar
seien. Der Wirt lächelte und sagte : „Nein, die
Eier nicht, aber die großen Herren , die so et¬
was dafür bezahlen können .“ Der Fürst lächelte
auch und gab das Geld, und das war gut.
Als aber der damalige König von Frankreich
von der Sache hörte (es wurde ihm
als ein Spaß erzählt ), nahm eris sehr übel
daß der Wirt in seinem Reich sich .̂unterstand ,
solche unverschämte Ueberforderungen zu
machen, und sagte dem Fürsten : „Wenn Sie auf
ihrer Rückreise wieder an dem Wirtshaus vor¬
beifahren , werden Sie sehen, daß Gerechtig¬
keit in meinem Lande herrscht .“ Als der Fürst
auf seiner Rückreise wieder an dem Wirtshaus
vorbeifuhr , sah er kein Schild mehr dran , aber
die Türen und Fenster waren zugemauert , and
das war auch gut

Buchausstettvng in Freiburg
ln Freiburg wird zur Zeit eine Ausstellung

2 500 Büchern gezeigt , die die Stadt Schaff -
1 ausen für die französische Besatzungszone zu
Händen der Bibliothek Mainz gestiftet hat .
Sqhon die beiden Schaufenster mit . ihren
Bücherausfagen (Im ehemaligen Kaffee Kern )
« U « verieckend. Die Aneatefauig selbst wurde

durch (bei kurze Ansprachen eröffnet Als Ver¬
treter des in letzter Minute verhinderten Gou¬
verneurs Herrn Pene sprach Herr Prefet Daty,
Er dankte zunächst den Schweizer Spendern
für ihre Geste , die uns alle tief berühre . Sodann
ging er auf die zukünftige Aufgabe dieses
Hauses ein, das ein Zentrum der ausländischen
Bücher für Deutschland werden solle, ein intel¬
lektuelles und künstlerisches Zentrum , ein welt-
offnes Haus, das ohne Propagandaabsichten ,
allen, die danach suchen, das Fenster nach
draußen aufstoßen helfe. Nach ihm ergriff
Staatssekretär Dr . Leibbrandt als Vertreter der
vorläufigen Landesregierung das Wort Er wies
auf das Völkerverbindende beider Ausstellungen
hin und sprach den Wunsch aus , daß wir mit
allen unseren Nachbarn , insbesondere mit Frank¬
reich, zu einem guten Einvernehmen
kämen. Der Schweizerische Vizekonsul erklärte ,
daß er sich freue zu der Mittlerrolle , die Schwei¬
zer Bürger hier im Sinne der Verständigung und
im Dienst am Geiste auszuüben vermögen.

Die übersichtliche Ausstellung selbst zeigt
manches deutsche, in der Schweiz erschienene
Werk, daneben Bücher schweizerischer , franzö¬
sischer, englischer, italienisch» , russischer and
amerikanischer Autoren , und fine große Abtei¬
lung Kinderbücher . Greifen wir ein paar Bände
heraus , da liegt ein Buch Herma iw Hessas
„Krieg und Frieden . Betrachtungen zu Krieg
und Politik seit dem Jahre 1914“ (dem Andenken
meines lieben Romain Rolland gewidmet ), neben
früher Veröffentlichtem sind einzelne Abschnitte
dieses Buches bis zur Gegenwart fortgeführt .
Dort steht ein großer dokumentarischer Sam-
melband , kommentiert von Federico Eederid

„Der deutsche Liberalismus . Die Entwicklung
einer politischen Idee von Immanuel Kant bis
Thomas Mann“ . Oder wir finden ein inter¬
essantes Buch von Max J. Friedländer „Von
Kunst und Kennerschaft“, daneben von Gott¬
hard Jedlicka „Begegnungen mit Künstlern der
Gegenwart “ (vor allem die Großen der franzö¬
sischen bildenden Künste nahebringend ).

Die Ausstellung ist bei freiem Eintritt für den
öffentlichen Besuch täglich von 10 bis 18 Uhr
geöffnet.

Freiburger Universität
Zum Dozenten in der Medizinischen Fakultät

der Universität Freiburg ,wurde Dr . Peter Mar¬
quardt ernannt . Gleichzeitig wurde ihm die
Lehrbefugnis für das Fach der experimentellen
Therapie erteilt. — Professor Dr . Otto Koehler,
den vor kurzem der Lehrstuhl für Zoologie an
der Universität Freiburg übertragen wordea
war, hat einen Ruf nach München » halten . —
Dr. phil. Ernst Walte Zeeden wurde zum Do¬
zenten für das Fach der neueren Geschichte e -
nannt — Professor Dr . Hermann Franken er¬
hielt einen Ruf auf den Lehrstuhl für Geburts¬
hilfe und Frauenheilkunde de Universität ' Frank¬
furt a. M.

„Le Rot Cerf“ von Carlo Gozet
Zur Freiburger Aufführung um 25. Juli

In seiner Gastspiel - Tournee, die bis , Anfang
August währt, bringt das Theater „dejla petite
Ourse “ (der kleinen Bärin) nunmehr auch
in Freiburg i. Br. die dreiaktige Komödie
Gozzis „Le Boi Cerf“ , ln der Bearbeitung von
Fieaee Barbier, zur Aufführung. Das Theater
fahrt reizvolleDekorationen und Äoatüme ipk sich,
AKW Atamdnaae hat ehre dgesfe Hkudk za dieses

Bühnenwerk komponiert und dirigiert 1selbst das
die Darsteller begleitende Orchester. Es gibt also
einen Augen - u. .d Ohrenschmaus , und der Theater¬
gast macht einen lohnenden Ausflug in ein Traüm-
land voller Phantasie und Wunderdinge, das Gute
wird zum Schlug über das Böse triumphieren,allen abgefeimten Schurkereien zum Trotze . Jean-
Marie Serreau inszeniert die Aufführung, Heinz
Eggers rezitiert in deutscher Sprache.

Der italienische Lustspieldichter Carlo Gozzi (1720
bis 1806) , ein Venezianer, entwickelte die alte Com¬
media dell’arte zu großen Theatererfolgen. In
Deutschland wurde er vor allem bekannt durch das
tragikomische Märchen „Tcirandot , Prinzesssin von
China" , das kein Geringerer als Schiller für die
deutsche Bühne umdichtete. Schillers „Turandot“
erschien 1802 bei Cotta in Tübingen: in vielen
Ausgaben der Schillers eben Werke ist sie enthalten.
Auch die Geschichte vom „Boi Cerf“ wird ihre
Zuhörer bezaubern.

THEATER *NOTIZEN
Gründung eines internationalen Theaterinstituts.

Fünfundzwanzig bekannte Theaterfachleute und
Dramatiker der ganzen Weit wurden, wie „Sam -
bat“ meldet, von dem Generaldirektor de Unesco .Julian Hrocley, nach Paris eingeladen, um die
Gründung eines „Internationalen Theaterinstituts"
vorzubereiten. Die Tagung wird vom 28. Juli bi *
2. August stattfinden und soll die Grundlagen fü<
einen vereinfachten internationalen Austausch au
dem Gebiet des Theaters schaffen.

Französisches Theater in Brasilien. Das neueste
Bühnen werk von Frangofc MauricB „Le Passage
au Malta* Ist von einer Pariser Theatertruppe
unter Leitung von Marte BeH ln Rio de Janeiro
urautgeführt worden.

Zwei Jahre Moskauer TbeaterbtbUotbek. Die
Theaterbfcliothek in Moskau feierte ihr zweijäh¬
riges Bestehen. Die Bibliothek besitzt gegenwärtig
75 000 Bände Literatur über das t Theater, über
Dramaturgie und Kostümkunde. Dazu kommt eine
Sammlung von 1500 Theaterzeitschriften und von
über 55 000 Stichen und Illustrationen. Unter den
Dokumenten von besonderer Seltenheit .besitzt
« e Moskauer TheaWMMfcuhrifc eine ENtauagsbe
der Erfinag einte «m«
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WIRTSCHAFT
Tagung der Badischen Sägeindustrie .

In Freiburg fand eine Tagung der Badischen
Sägeindustrie, statt . Die annähernd 250 Teil¬
nehmer wurden zunächst durch den Vertreter
der Militärregierung, Herrn Colonel Meyer ,
begrüßt. Sodann erstattete Herr Albrecht ein
ausführliches- Referat. Es handelte in der

■Hauptsache von-den Schwierigkeiten und Sor¬
gen der Sägeindustrie. Die badischen Säge¬
werke haben den Auftrag, in dem Halbjahr
vom 1 . 4. bis 30 . 9 . 1947 eine Menge von
200 000 cbm Schnittholz zu erzeugen und ab¬
zuliefern. Der Redner ging auf die mannig¬
fachen Schwierigkeiten ein, die die Erfüllung
der gestellten Auflagen behindern . Hier seien
zu nennen das effektive Fehlen der arbeits¬
fähigen Jahrgänge ; Emährungs - , Kleidungs-
ünd Schuhwerkunzulänglichkeiten der Arbei¬
ter . Zu dem Mangel an Menschenkraft geselle
sich der an allem erdenklichem Material. Auch
die Haferbeschaffung für die schwer arbeiten¬
den Pferde gehöre dazu. Nicht das unbedeu¬
tendste Gebiet von Schwierigkeiten sei das
der .Rundholzversorgung. Die Dienststelle sei
mit allen , Sorgen und Schwierigkeiten ver¬
traut und bemühe sich aufs äußerste, sie zu
verringern. Denn es müsse das Bestreben
sein , die Sägeindustrie leistungsfähig zu er¬
halten, nur dann könne das Land Baden auf
einen wichtigen Mitarbeiter auf dem Gebiet
der Wiedergutmachung, des Wiederaufbaues
und der Schaffung von Gegenwerten für die
Einfuhr von Lebensmitteln rechnen.

Daß seit dem Kriegsende in einem früher
unvorstellbaren Urftfang Brennholz geschla¬
gen werden müsse, um dm Winterbrand der
Haushaltungen, nur mangelhaft sicher zu stel¬
len, gebe zu den ernstlichen Bedenken Anlaß
für den Bestand unserer Wälder und für die
zukünftige Hölzversorgung für Industrie und
Wirtschaft. Wenn man von berufener Seite
höre , wie wenig Kohle notwendig sei, um das
jetzt zu viel geschlagene Brennholz zu erset¬
zen, dann dürfte der Ruf nach etwas mehr
Kohle für ‘den Hausbrand eigentlich nicht un-
gehört verhallen. Was heute aus Not geschehe ,
müsse hingenommen werden, aber wir müß¬
ten, uns darauf einstellen, daß wir , sobald es
ipoglich sein wird , um die Erhaltung des
Waldes , werden wie ein Ertrinkender kämp¬
fen müssen.

Abschließend setzte sich der Referent noch
für die Notwendigkeit einer eingehenden Be¬
rufsausbildung der Sägewerksarbeiter ein;
diese sei u. a. notwendig, um zu Höchstlei¬
stungen in der Holzausnützung zu kommen.
Endlich hoffe er auf eine Abwendung erwo¬
gener Maschinendemontagen.

UND ARBEIT
So hatte der Referent viele Fragen in seinen

Ausführungen bereits beantwortet , sodaß die
Aussprache nicht ausgedehnt zu werden
brauchte.

Für unsere Landwirtschaft
. Titisee. Wie bedeutungsvoll die heimische
Landwirtschaft bei der Aufbringung der Nah¬
rung für die Bevölkerung ist, zeigen die Ab¬
lieferungsmengeneiner einzigen Schwarzwald¬
gemeinde. Die Landwirtschaft unserer Ge¬
meinde hat nach einer Zusammenstellung des
Bürgermeisteramts während des Erzeugungs¬
jahres 1946/47 (1. 7. 46 — 30. 6. 47)- zur Ablie¬
ferung gebracht: Brotfrucht 19,85 to (109 f *
des Soll), Hafer 10,5 to (100 "/•) , Heu 165,8 to
(100 •/.), Kartoffeln 152,1 to (89,5 “/«) . Ferner
wurden aus dem Tierbestand abgeliefert: 283
Schlacht - und Nutzkühe, sowie die entspre¬
chende Zahl von Kälbern, 54 Schafe, 93
Schweine , 14 Bienenvölker und 95 Hühner.
Das Eieraufkommen beträgt 34 335 Stüde und
für die Milch- und Fettversorgjmg wurden
651 106 Liter Vollmilch zur Verfügung gestellt
— Wenn man weiterhin bedenkt, daß der
Bauernstand sich weitgehendst selbst ver¬
sorgt, so mögen diese Zahlen beweisen, weleh
wesentlicher Faktor die Landwirtschaft in
einem geordneten Staat bedeutet. Nicht zu
vergessen sind ferner die Leistungen des
bäuerlichen Waldbesitzes für die Allgemein¬
heit , die z. B. bei uns im Forstwirtschaftsjahr
1946 sich auf 1190 fm Stammholz, 590 Ster
Papierholz, 140 Dz Rinde und an die 2000
Ster Brennholz belaufen.

Die Farrenversteigerung in Meßkirch
Meßkirch . Die vom Landesverband badi¬

scher Rinderzüchter in Meßkirch veranstal¬
tete Versteigerung erfreute sich eines außer¬
ordentlich guten Besuches der interessierten
Landwirte. Zweihundert Zuchtfarren waren
angekört, und mari konnte mit Befriedigung
feststellen, daß es sich fast ausschließlich um
durchgezüchtetes, wertvolles Zuchtvieh han¬
delte. Ein Zuchtfarren der Klasse I erzielte
den Höchstpreis mit M 15 000 .— und wurde
von der Stadt Meßkirch erworben. Die Fürstl .
Fürstenberg. Gutsverwaltung Warenwag, die
als Musterbetrieb bekannt ist, stellte Srei
Zuchtfarren, auf dem der Zuchtklasse I einge¬
stuften Farren erfolgte ein Gebot von
M 10 700 .—. Die beiden anderen Farren ge¬
hörten der Zuchtviehklasse II an. Die große
Nachfrage nach Farren konnte vollauf befrie¬
digt werden. Die Veranstaltung wurde mu¬
stergültig geleitet. Der Verkauf von zweihun¬
dert Farren wickelte sich anstandslos in kaum
3 Stunden ab. M.

I
Schlechte ErnteaussichtenIm Landkreis

Lörrach
Die außerordentlike Trockenheit in einem

Teil des Landkreises hat das Landwirtschafts¬
amt veranlaßt , die von der Trockenheit be¬
troffenen Gemeinden einer eingehenden Be¬
sichtigung zu unterziehen. Sie wurde mit
einem Vertreter des. Badischen Ministeriums
für Landwirtschaft, Herrn Dr. Landwehr,durchgeführt . Der Stand der Feldfrüchte ,
ausgenommen . Spätkartoffeln, ist in einer
Reihe von Gemeinden als geradezu kata¬
strophal zu bezeichnen .

Die Viehbestände können nur durch
Inangriffnahme der geringen Heuernte noch
weiter erhalten werden. In einzelnen Gemein¬
den (Märkt, Kleinkems) ist die Futterversor¬
gung derart schlecht , daß die Landwirte dazu
übergegangen sind , ihre Tiere mit Schilf zu
füttern . Daß bei dieser Fütterungsweise von
einer Milchleistung nicht mehr die Rede sein
kann, ist offensichtlich . Darüber hinaus kann
aber schon jetzt gesagt werden, daß es den
Landwirten in diesen Gemeinden nicht mög¬
lich sein wird , die Viehbestände über ' den
Winter zu halten , wenn nicht die Möglichkeit
gegeben ist, aus anderen Gebieten Heu einzu¬
führen.

Die Getreideernte ist als so schlecht
zu bezeichnen, daß das geerntete und noch zu
erntende Getreide nicht einmal für den Be¬
darf der Landwirte selbst ausreichen wird.
Das Wintergetreide steht allgemein dünn ühd
ist in der Entwicklung infolge der Trocken¬
heit soweit zurückgeblieben , daß der Kömer-
ertrag in einzelnen Fällen nicht mehr zu
Mahlzwecken geeignet sein dürfte . Das Som¬
mergetreide (Hafer und Gerste) steht stellen¬
weise nur 15—20 Zentimeter hoch und lohnt
den Drusch picht.

Das Landwirtschaftsamt hat deshalb den
Vertreter des Landwirtschaftsministeriums
gebeten, bei der Festlegung der Ablieferungs--
Umlagen die besonderen Verhältnisse in ' dem
besichtigten Teil des Landkreises zu berück¬
sichtigen. Im Rahmen des Möglichen wurde
die Zusage erteilt , den Landkreis, insbeson¬
dere bei der Festlegung der Heu- und Hafer¬
umlage, weitgehend zu schönen .

Steinen. Zu dem in der Zeitung „Unser
Tag*‘ vom 4. 7. 47 erschienenen Artikel, der
unter „Kirschenskandale am laufenden Band“
die Gemeindeverwaltung Steinen beschuldigt,
wird uns von der Gemeinde mitgeteilt: „Der
Bürgermeister weist ausdrücklich darauf hin.
daß der veröffentlichte Artikel nicht den Tat.
Sachen entspricht. Die Gemeinde Steinen —
damit ist die Gemeindeverwaltung Steinen
gemeint — hatte mit dieser Kirschenaktion
überhaupt nichts zu tun. Die fraglichen Kir¬
schen wurden vom Emährungsamt Lörrach

direkt den Kleinhändlern zugewiesen, also
ohne Einschaltung der Gemeindeverwaltung
Am 27. 6. 47 wurden diese Kirschen zwischen
18 und 20 Uhr angefahren . Um diese Kirschen
nicht vollends dem Verderb auszusetzen, wur¬
de* sie noch am gleichen Tage, bzw. Abend,
ausgegebeh,. was durch Ausschellen durch den
Gemeindediener der Bevölkerung bekannt ge¬
geben wurde . Es ist wirklich unverantwort¬
lich, lügenhafte Gerüchte zu verbreiten und
eine Gemeinde damit zu belasten, in der der
Artikelschreiber selbst noch sogar Gemeinde¬
schreiber ist . Die Gemeinde weist die Anschul¬
digung entschieden zurück.“

Ried und Hanauerland
Hesselhurst. In das Gehöft eines hiesigen

Landwirts drang ein Einbrecher ein und stahl
Kleider, Schuhe , Geld , Sdjmuckwaren, Fleisch-
und Lebensmittel. Mit 2 gutgefijliten Koffern
konnte der Einbrecher auf seinem Fahrrad un¬
erkannt entkommen. — Ein raffinierter Dach¬
ziegeldieb deckte die Ziegel der beiden -Hüt¬
ten im Walde von Rheinbischofsheim in der
Nacht ab und konnte die wertvolle Ladung
mit seinem Kuhfuhrwerk unerkannt fortfah¬
ren. Als Täter kommt ein Bauer aus der Um¬
gegend in Frage , der sich auf diese gemeine
Weise Ziegel verschaffte.

Wagshurst. Die Kornernte ging glatt von¬
statten . während das Einbringen von Misch¬
frucht und Weizen vom Wetter gestört wird.
— Im Alter von fast 76 Jahren verstarb der
Landwirt Martin Germersheim. — Durch den
Brief eines Kameraden wurde bekannt , daß
der bisher vermißte Georg Berger im Süden
gefallen ist.

Rheinbiscbofsheiin. Die Dorfschule hatte zu
einer Entlassungsfeier eingeladen. Das Pro¬
gramm bestand aus Gedichten, Chören and
Musikstücken von Mozart unter Mitwirkung
von Hauptlehrer Walter (Violine) , Dentist
Zimpfer (Cello ) und Musiklehrer Bemöig (Kla¬
vier) . Die Darbietungen fänden dankbare
Aufnahme. — Für das neue Schuljahr liegen
35 Anmeldungen vor, 20 Knaben und 15 Mäd¬
chen .1— 78 Jahre alt wurden Schreinermeister
Friedrich Schadt und Barbara Baick , 76 Berta
Zimmermann, 74 Jakob Seeger und 70 Witwe
Anna Sulzberger. — Seinen- 83, Geburtstag
beging Karl Stephan in Memprechtshofen und
in Freiste« den 76. Magdalena Meier.

Renchen. . Ein Dieb stahl in der Nacht aus
der Hütte eines Gärtners eine 4rillige Handsä¬
maschine . Der Gärtner erlitt durch den Dieb¬
stahl einen empfindlichen Verlust . — Ein
Kopfschütteln verursacht der hohe Preis eines
Meldebogens zur Beantragung eines Laissez -
Passer unter der Bevölkerung. Niemand kann

. es begreifen, daß für einen solchen Bogen
Papier 20 Pfennige bezahlt werden müssen.

OFFEN E .STELLE N
’ 1 %! ■' Ij-.I .J ' 1, n -) ' . - I"

Für unsere , Baustelle suchen
wir tLÖCälr 2 Baggerführer
(Dies ? !) , ff DätnpnokfÜhreT ,
3 Diesellokführet , 3 Diesel¬
walzenführer , 1 Dampfwal¬
zenführer , 4 Baumaschini¬
sten, . ,6 Heizer , 1—2 Zim¬
merer , 2 Schachtmeister .
Werkküche - u . Unterkunft
geboten . STRABAG , Frei¬
bürg i . Br .,

' Baubüro - Kai -
serstuhl Straße . (G 1606)

Jung ., ehri , Mann m . Kenntn .
itt - Rebba \j , in ; Dauerstel¬
lung

' mit gutem Lohn und
Fstrnilienahschluß in Lebens -
mlttelgeseh . ges . Angeb .
unt . E 1520 an OBANEX ,
Aruzeigen -Expedition , Frei¬
burg i . Br . (G 1607)

Jungem Mädchen , welches
das Kochen erlernen möchte ,

wird vom 1. 8. 47 bis 1. 11 .
47 in gutem Haushalt Ge¬
legenheit geboten . Angeb .
unt . Nr . 1573 C an „Das
Neue Baden “, Lahr .

STELLENGESUCHE

Led .‘ Volksschullehrer sucht
Verwendung anPrivatsdjule
oder / sonstige geeignete An¬
stellung . Angeb . unt . Nr .
1222 an Anz .-Verm . F . Luz ,
Reutlingen , Stadtbotenstr .

AN » UND VERKÄUFE

Suche Musiklexikon von
Hans Joachim Moser , im
Vertag . Hessel Berlin 1935,
gegen gute Bezahlung od .
Nützliches .

' Angeb . unt . Nr .
023 ian die Geschäftsstelle
„Das - Neue Baden “ , Lör¬
rach , prabenStr . 5 . CG • 1228)

Sachsmoterrad zu zeitgemä¬
ßem Rrefe zu kaufen ges .
Zu sehr . uiit . NlV 10381 an
di § Süd -Annonce , Konstanz .

Dragierkessel , Komprimier -
roäschinen bei höchsten Sät -
sen zu kaufen oder mieten
ges . Eilangebote an Enzian -
Fabrikate Otto Schleicher ,
pharmazeutische Fabriken ,
Freiburg i . Br ., Postfach
61, Tailfingen (Wttrtt .) , Post¬
fach 106. (G1603 )

Elektromotor , 220/380 Volt ,
1450 U . umständehalber ab -
zügeben . Ang . unt . E 1514
an . OBANEX , Anzeigen -Ex -
pedition , Freiburg i . Br .

(G 1604)
Eisen - Kreissäge mit Schiebe¬

tisch , Welle kugelgelagert ,
ohne , Meter abzugeben . An¬
geb . unt . F 1514 an OBA¬
NEX , Anzeigen --Expedition
Freiburg i. Br . (G160SJ

Visitenkarten - auf weiß . Karr
ton , 50 Stück für Herren
10,50x5 cm , RM 5.—, für
Damen 50 Stüde 8,5x4 cm
RM 4.50 gegen Voreinsen¬
dung des Betrages in Br .
od . Zahlung auf Postscheck¬
konto Freiburg i . Br . 4180 .
BHESTO - Drucke , (17 b)
Stockach , Hauptstraße 8 c .

(GUS !)

. GESCHÄFTLICHES .

Xeue Stender -Adressen
Stand 1947 1500 Werkteug £abt&en des Berg. Landes RM 38.20

1120 Efektro*Geräte*Fabfiken ,, 28.—
110 Werkzeugmaschinen-Fabriken
400 Draht - und Drahtwaren*Fabriken
144 Leimfabriken
385 Glasfabriken
343 Sonneberger Spielwazenfabriken
277 Möbelfabriken. .
142 PapierWarenfabriken
240 Korbwaxenfabriken
320 Wuppertaler Bandfabriken
480 Webereien

und andere Branchen.

8 .40
13.10
8.40

13.10
13.10
10.20
8.40

10.20
13. 10
15.90

S T E ND E R «VE R LAG , Adressen »Abteilung ,HILDEN b, Düsseldorf , Düsse1dorterstrnße 9/23 !,. ( 1698)

Die Rechtsanwaltschaft des
Landgerichtsbezirks Walds¬
hut hält die Kanzleien vom
2. bis 18. August 1947 ge¬
schlossen . (G * 1203)

Relnbold Röder , (Tel . 2168 ,
Freibürg i . Br ., Lager und
Büro : Sternwaldstraße 32,kauft m . Alteisen , Alt¬
metalle usw . Autoverwer¬
tung ... (*431)

Lagerstempel in gr . Auswahl
sofort lieferbar . Liste an¬
fordern . - K . Schäfer , Vil -
lingen (Schw .) .

Zum Sanbevmachen
HENKEL * Sachen !

Die Persilwerke liefern ihre
bewährten Wasch - u . Rei¬
nigungsmittel nach wie vor
in Originalpaketen . Denken
Sie aber beim Einkauf
stets daran , Ihrem Kauf¬
mann die leeren Packun¬
gen zurückzugeben . (G“1472)

Antiquitäten ,
Gemälde , alte u . neue Meister ,Möbel — Teppiche — Porzel¬
lane — Fayencen — Gläser
— Schmuck — Ankauf — Ver¬
kauf . — Uebernahme ganzer
Nachlässe - Eitel Fritz Greve ,Baden -Baden , Sofienstraße 5.

(• 1143 G)
4 Monate beitragsfrei sind

unsere Versicherten (die Fa¬
milie gilt als Einheit ) , die
im Kalenderjahr 1946 die
Leistungen unserer Gesell¬
schaft nicht in Anspruch
genommen haben . Ueber
RM 21/, Millionen kommen
für die Prämien rückgewähr
des Jahres 1946 zur Aus¬
schüttung . Versichern auch
Sie sich rechtzeitig ! Mitar¬
beiter für den Außendienst
gesucht . Vereinigte Kran -
kenversicherungs -AG . , Lan¬
desdirektion Baden/Pfalz ,
Pforzheim , Heinrich - Wie¬
land - Allee 84 . (G *1684)

Lohnarbeit . Die Herstellung
von Pillen , Dragees laufend
in tausend Kilos , bei Stel¬
lung des gesamten Mate¬
rials , zu vergeben . Eilange¬
bote an Enzian -Fabrikate
Otto Schleicher , pharmazeu¬
tische Fabriken , Freiburg
i. Br ., Posöach 61 , Tailfin¬
gen CWürtt .), Postfach 106 .

Verantwortungsbewußt unter¬
stützen Fachingenieure des
SHELL - TECHNISCHEN
DIENSTES den Verbraucher
bei der Auswahl unserer
Mineralöl -Qualitätsprodukte .
Geschult durch ständigen
Kontakt mit allen tech¬
nischen Problemen , verbürgt
Ihr Rat die heute so er¬
strebte Wirtschaftlichkeit .
Und das kommt den SHELL -
Kunden zugute . DEUTSCHE
SHELL - AKTIENGESELL¬
SCHAFT .

NEXIT
der tödliche Staub

Trotz großer Produktion
kann der Bedarf zur Zeit
nur mit Mühe gedeckt
werden. Die nötige Steu»

_ erung erfolgt durch die
MGfuiu» Staatlichen Pflanzen,

schutzämter. NEXIT
(mit dem Pflanzenschutz,Mannl. G

Vati , was bringt der Weih¬
nachtsmann ? Basteln Sie mit
einfachen Mitteln recht¬
zeitig für ihre Kinder
selbst ; eine Glücksspielschau¬
kel (Selbstbauanleitung
RM 3.50) oder 8 Laulspiel -
zeuge (2 Anleitungen dazu ;
je RM 3.—) . Alle 3 Selbst¬
bauanleitungen (klarer Text

und Zeichnungen ) zus . nur
RM 7.80 Vorkasse , oder
Nachnahme . Ges . gesch . Er¬
findungen (Neuheiten ) , prak¬
tisch erprobt . — Büro W.
Heimann , (13 b ) Dingolfing
(Isar ), Postfach . (G*1631)

„Fenstral * reinigt Fenster
schnell strahlend hell ! • Sie
erhalten „Fenstral “ P * Le¬
bensmittelgeschäften und
Drogerien . Bitte bringen
Sie zum Einkauf eine
Flasch « mit , (G * S14)

Z$i$iäuchJhrVerluät
wenn jährlich Millionen Zent¬
ner Getreide durch Pflanzen¬
krankheiten verderben . Beizt
darum alles Saatgut mit
Ceresan unter Beigäbe von
Morkil als Vogelfraßschulz . So
erzielt der Landmann gesunde ,
volle Ernten!

» föa ^ eft «
Pflanzenschutz -Abteilung

LEVERKUSEN

Achtung I
Landwirt « und Kleihtierhalterl

Wir liefern für Groß - u. Klein¬
vieh Aufzucht u. Beifutter , Spe¬
zialität Hasen - u . Geflügelfut¬
ter , Futterkalke verschiedener
Art . Erhältlich in Futtermittel -
handlungen u. Drogerien od .
bei den Alieinherstellern El-
gaß u. Weber , Freiburg i Br .,
Haierweg 6. {• 13)

Nicht nur „Zimt “, „Vanillin “
und „Butter “ — nein , 12
B ADA -Aromen hält Ihr
Kaufmann für Sie bereiti
Mit BADA macht man
manches schmackhafter !
Hersteller : . Bache & Däm¬
mert , Berghausen (Bad .) u .
Ueberlingen (Bodensee ) .

(1093)
„ Hanshaltbedarf “ — ein nener

Einkaufs -Katalog ! Lieföran -
tenverz . für Haus - u . Kür
chengeräte , Haus - u . Kü¬
chenmaschinen , Heiz - , Koch -
u . Wärmegeräte üsw . Preis
RM 6.80 zuzügl . RM 1.20.
Versandsp . Lieferung auch
von Katalogen and . Bran¬
chen sofort gegen Nachn .
BEQUNAr -Verlag , (22a) Rem¬
scheid -Lennep 7. (1475)

Zuverlässige Charakterbeurtei¬
lungen aut Grund der Hand¬
schrift n. rein wlssensdiaftl
Methode für Firmen u. Private
werden durch u . Spezialfach¬
kräfte für Sie umgehend an -
gefertigt vom Psydio -Grapho
logischen Institut , (16) Ober¬
ursel (Toun .l, Uebfrauenstr . 44 .
S. F. Beelitz . (• 352)

Kaufhäuser , Textil - u . Ge¬
mischtwarengeschäfte , ver¬
langen sie gute Angebote
in Textil - , Kurz - u . Spiel¬
waren , sowie Artikel des
tägl . Bedarfs . HERI -Ein - ü .
Verk .-Büro , (14b) Balingen ,
Postschließfach 109. (1699)

Schätzung von Nachlässen ,
Wohnungseinrichtungen , An¬
tiquitäten , Gemälden , Kunst¬
gegenständen : Kunst - u .
Versteigerungshaus Max
Sasse , Freiburg , Vauban -
straße 12 (gegenüber dem
Hauptbahnhof ) . (*1629)

Bücher u . Zeitschriften mit
vielseitigem Inhalt über
alle Gebiete , Romane , Er - ,
Zählungen , akt . Fragen usw .
Auswahlen zu RM 8.— oder
10.— gegen Nachnahme od .
Vorauskasse - Noten ln
reicher Auswahl . Bitte
Listen anfordem . BRESTO -
Versandbuchhandlung O.
Breinlinger , (17 b ) Stockach ,
Hauptstraße 7 e . (G1638 )

Ich liefere haus - u . land¬
wirtschaftliche Geräte , che¬
mische Produkte versch ,
Art , Farben u . Farbbinde¬
mittel , Kaltleime ln ver¬
schied . Qualitäten . Schäd¬
lingsbekämpfungsmittel für

Qbst - , Garten - u . Geraüse -
kulturen , Desinfektionsmit¬
tel für 'Viehställe , hoch¬
wertige Futterkalke sowie
andere landwirtschaftliche
Haupt - u Nebenprodukte

Fa . Albert Elgaß , Großhandel ;
Offenbürg . Friedrichstr . 7 .

Telefon 1271 . (MS27)

HEIRATEN
iajne ,

'
47 J . , jugendl . Ersch . ,

'

äü
'SÄf &Mäte

mit gutsituiertem Herrn ,
ca . 50 J - Zuschriften u . Bild
erbeten , Vertraulich . Ang
unt . Nr . 5936 an SÜDWEST
Ann .-Exp . , Karlsruhe , Post
fach 200. (G 1568)

leiraten — Einheiraten be¬
sorgt reell und diskret seit
Jahren Vermittlungsdienst
Frau Berta Laib , Offen¬
burg , Glaserstr . 5 . (*1275)

.ngestellter , 32 J ., 1,70 gr .,
kath ., sucht liebes Mädchen
oder Witwe zwecks Nei¬
gungsehe . Vermögen und
Grundbesitz vorhanden . Nr .
06 128. Der Wegweiser , Brief -
Zentrale d . Organisation d
Sich -Findens — allerorts —
Biberach a . d . Riß , Post¬
fach 132, (1611)
ebtung ! Herren zw . 30 u .
55 J „ aus Handwerker - , Ge¬
schäfts - u . Akademiker¬
kreisen . Suchen Sie die
zu Ihnen passende treue Ka¬
meradin fürs Beben ? War¬
ten Sie nicht auf den Zu¬
fall , sondern schenken Sie -
Ihr restloses Vertrauen
dem bekannten und pflicht¬
bewußt für Sie arbeitenden
Institut Erika , Frau Erika
Trost , Stuttgart -W . Rote -
bühlstr . 95. Viele fanden
durch uns schon ihr Glück ,
vielleicht wartet auch für
Sie der rechte Lebens

- >4
BRIEFMARKEN—f - T7JT

loetne .
54. BriefmaritM “
Grotaukfim
September 1947

Einiieferungea von Sammlungen»
Seltenheiten, Nachlässen Usw. wer*
den jetzt laufend

Edgar Mohrmann i (o. mM
I Speersort t

Ru( 124428
Vereidigter und öffentl. bestell!
Briefmarken*Auktionator . (“Am

1. Mainzer Brief marken -Auk¬
tion Anfang Oktober . Ein¬
lieferungen werden laufend
angenommen . Versteigertwerden : Seltene Marken ,Raritäten , bessere Einzel¬
marken , ganze Sammlun -
-gen , Bogenware usw . Letz¬ter .Einlieferungstermin 10.9. 47 Briefmarken Morys ,GmbH . , Mainz , Schiller -
Straße 13, (G *1615)

Kaufe Briefmarken , neue
Ausgabe Baden bogenweise .Ang . mit Preis unt . Nr .3020 an KuF -Ann .-Exped .,Hannover , Alte Cellerheer -
Straße 35 A . (G1647E)

VERSCHIEDENER
Detektiv -Institut u . Privataus¬

kunftei A. Krebs , Karls¬
ruhe , Hohenzollemstr . 8 ,
Telef . 1617, macht Beobach¬
tungen , beschafft Beweis¬
material für alle Prozesse ,
gibt Heirats - , Privat - und
Handelsauskünfte, - arbeitet
interzonal u . .zum Ausland .

(G1569 )
Beweise u . Privät - ioiskünfte

aller Art und allerorts be¬
sehafft seit Jahrzehnten Er¬
mittlungsbüro Herrn . Leu -
ther . Von Rechtsanwälten
beansprucht und empfoh¬
len ! Bonn , Kölnstr . 74957 .

(•994 G)
Brief bund „Die Brücke “ , Stutt¬

gart 1, Postfach 160 , • ver¬
mittelt diskret auch für Sie
Freundschaft , geistig -kultu¬
rellen Gedankenaustausch ,
Briefwechsel im In - u . Aus¬
land . (Ger . Gebühr .) Ver¬
langen Sie noch heute un¬
seren Prospekt gegen Frei -

, Umschlag . • “ (977*)

EPNr . 56 855 Rgt . 480, a
16. 1. 09 Letzte Nachri
v . 21. 8. 44, zuL N ,Minsk . Nachr . erb . L
Hausecker , (14 a ) Reiche ]hausen , Post Siglingen .

(Gl !
Bitte Malermstr . Hans Ko

meler aus dem Schwa
wald — Wohnort uri
kannt —, der mein
schwerverwundeten Sc
August Grone am 19. 4.im Lazarettzug nach Bi
geholfen hat , um seine 2
schrift . Witwe Anna Cro
(21 b ) Lengelscheid , ül
Meinerzhagen , Bez . De
mund . (• G 1<

Onkel , in , Amerika sucht (eine
Verwandten in Freiburg .
Daten : GroBvater Anton
Martin , au sg ewan dert um
1835 , dessen Schwester Ma¬
rie Martin um 1867 , später
verheiratet mit Adam Paul .
Zusehr , an Postschließfach
252, Freiburg : erbeten . (1887)

Wertvolle Menschen
sind meistens einsam !

Sie schließen sich schwer anl Auch Ihnen wollen wir haken
Wir bauen Ihnen Brücken zu Freundschaft und « «lim Mt -i-
raliem Gedankenaustausch im In- und Ausland - Verlangen
Sie uns , Prospekt . Freiumschlag bitte beilegen . Briefbund

„ Oie Brücke " , Stuttgart , Postfach 160. (*1367;

A
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LaUttc ilundscUau
unsere Gärtner und ihr so sehr beschränktes
Hilfspersonal ist gerade in der gegenwärtigenZeit jede Minaute äußerst kostbar , da sie dazu
benützt werden muß , die Kulturen in ihrem Er¬
trägnis nach besten Kräften zu fördern .

Ein Verkehrsunfall ereignete sich am
Mittwoch . Die 77 Jahre alte Frau Mina
Schneider geb . Meurer , wurde von einem
Lastkraftwagen angefahren und zu Boden
geschleudert , wobei sie erhebliche Kopfver¬
letzungen erlitt , die ihre Aufnahme ins
Krankenhaus notwendig machten.

Die Industrie im Landkreis Lahr
In 223 Betrieben arbeiten 7500 Personen .

Im Landkreis Lahr , in welchem die Indu¬
strie seit 150 Jahren neben der Landwirt¬
schaft eine beachtenswerte Rolle spielt , be¬
stehen gegenwärtig 223 Industriebetriebe ,wovon sich 107 in der Kreisstadt und 116 in
den Landgemeinden befinden . An erster
Stelle stehen die Tabak verarbeitenden Fab¬
riken mit 8 Betrieben in Lahr und 60 Be¬
trieben in den Landgemeinden . 7 Betriebe
(davon 6 in Lahr ) nennt die Branche Steine ,Erden , Bergbau - Keramik und Bau ; 8 Be¬
triebe die Lederbranche (davon 5 in Lahr ) ;
9 Betriebe (davon 7 in Lahr ) ; die AbteilungChemie und Glas ; ebenfalls *» die '

Textil -
branch (davon 4 in Lahr ) ; 18 die Branche
Nahrung und Genuß (davon 10 in Lahr ; 29
die Branche Metall , Maschinen und Fein¬
mechanik (davon 26 in Lahr ) ; 35 die Papierbranche (davon 29 in Lahr ) ; 40 die Holz¬
branche (davon 12 in der Kreisstadt .Die Zahl der in der Industrie Beschäftigtenbeläuft sich auf -344 Arbeiter (davon 3402in Lahr) und auf 1010 Angestellte (davon
682 in Lahr ) . Weibliche Arbeitskräfte sind
im Kreis 3572 (in Lahr 1459) , weibliche An¬
gestellte im Kreis 301 (davon in der StadtLahr 206) in der Industrie beschäftigt. Im
Jahre 1936 zählte der . Kreis Lahr 9697 Indu¬
striearbeiter und 669 Industrieangestellte ; inder Zigarrenindustrie waren allein 7070
Personen beschäftigt.

Nach der Reifeprüfung
Die Abiturienten der Lahrer Oberreal¬schule und des Gvmnasiums haben ihre

Reifeprüfung in Offenburg abgelegt . Die
anfänglichen Befürchtungen, daß durch die

Die- lOceUQUndhde* JbedcUUtv
Wette vor 100 Jahren

Am Sonntag, 10. September 1848, saßen Im
Gasthaus „zur Sonne“ in Kuhbach , so be¬richtet das „Lahrer Wochenblatt* vom 16.September 1848, mehrere Bürger beim Schöpp -
lein Wein . Ein Bauersmann sieht soeben sei¬nen Knecht die Stube betreten und fragt ihn,ob er Mähder bestellt habe . „Nein“

, erwidertedieser, „ich konnte keine dingen.“ „Wieviel
Mähder braucht Ihr ?“ fragte ein fremder An¬
wesender „Vier oder fünf“

, sagte der Bauer,
„ich werde mithelfen, daß wir bis elf Uhr die
Wiese gemäht haben . Da sprach der Fremde;
„Ich würde mich schämen, wenn ich so viele
Mähder und dazu so viele Zeit für acht Se¬
ster nötig hätte (drei Sester waren ein Mor¬
gen). In dieser Zeit wollte ich mit der Wiese
allein fertig werden." Der Bauer sagte; „Ich
setze 100 Gulden!“ Der Knecht fügte hinzu:
„Ich setze meinen Jahreslohn daran und be¬
zahle überdies noch zwei Maß Wein.“ Beider¬
seitig wurde die Wette angenommen und
durch Zeugen bestätigt . Der fremde Mähder
ging munter an die Arbeit. Viele Bürger , die
das Schauspiel interessierte , waren Zeugen;sie brachten dem Sciinellmäher Brot und
Wein . Ehe die elfte Stunde vom Kirchturm
von Reichenbach ertönte , lag die Wiese sau¬ber gemäht da. Ein „Hoch dem Mähder!“ er¬füllte die Luft , so schließt der Bericht, der
freilich nicht meldet, zu welcher Stunde der
Fremde mit seiner Arbeit begann , und ob die
100 Gulden wirklich zur Auszahlung kamen.

Dundenheim. Die Getreideernte hat begon¬
nen . Durch die Dürre der vorangegangenenWochen blieb die Körnerentwicklung mangel¬

neue Reform Härten entstehen könnten , in¬
dem bei der durch die Zentralisierung be¬
dingten Unpersönlichkeit des Verfahrensdem verschiedenen Wissenstand der einzeln -
nen Klassen und — durch die teilweise
lange Gefangenschaft , hervorgerufen — auch
der einzelnen Schüler nicht in angemessenerWeise Rechnung getragen würde , hat sichnicht bestätigt . Durchgefallen sind nur die ,die wegen zu geringer Begabung eben tat¬
sächlich durchfallen mußten » Trotzdem istdie Lage nun nicht ganz so wie früher ; nicht
jeder, der jetzt sein Reifezeugnis bekommt, hat
Zugang zur Universität . Hier kommen dje neuen
Bestimmungen zur Auswirkung ; denn währenddie Möglichkeit zum Studium sonst mehr oder
weniger allen Abiturienten gegeben war , die einleidlich gutes Zeugnis vorweisen konnten, kannheute nur noch der studieren , der im Reifezeug¬nis die Durchschnittszahl von mindestens 16Punkten (früher Note 1 ) hat.

Daß diese scharfe Auslese notwendig ist , ver¬steht man, wenn man einen Blick auf die über¬
füllten Universitäten wirft . Hier muß scharf
durchgegriffen werden , und es muß wirklicheine Auslese sein, die in Zukunft in den Hör¬
sälen sitzt . Diejenigen , die diesen Anforde¬
rungen nicht entsprechen , werden sich eben
einen anderen Beruf wählen — es gibt genugMöglichkeiten.

Unseren Lahrer Abiturienten , welche die Prü¬
fung ausnahmslos bestanden haben , kann man
heute schon Glück auf den Weg wünschen , den
sie, wenn sie beim Schlußakt am 31 . Juli offiziell
aus der Schule scheiden, ins neue Leben an-
treten .

Standesamt Lahr
16.—22. Juli 1947

Ge bürten : Albrecht , Vater; Johann Köh¬ler, Metzgermeister , Oberweier ; Hertha , V. :Erwin Schmelzer, Lehrer , Altenheim ; Anita , V. :
Philipp Zimmermann . Bauarbeiter , Kuhbach ;
Wilhelm,- V.; Wilhelm Knödler , Elektriker , Lahr -
Dinglingen ; Ulrike , V .t Emil Erb , Bäckermei¬
ster . Lahr ; Margrit , V. : Paul Gami , Bahnarbei¬
ter, Kürzell .

Eheschließungen ; Josef Sonnenschein,Former , Gütenbach, und Greta Rank geb . Jans -
sen, Lahr .

Sterbefälle ; Philipp Schmitz . Maurer , 71
Jahre ; Werner Ugi , 1 Monat ; Luise Schulze geb.Pfadt, 87 Jahre ; Raria Reitter geb. Arndt , Otten¬heim, 69 Jahre ; Bartholomäus Keßler , Möbelt
händler , 65 Jahre , und Wilhelmine Kiesele, Lahr .

haft . Hinzu tritt an manchen Getreidefelderneine starke Auswinterung, sodaß nur miteinem mittleren Ertrag zu rechnen ist. Tabak,Kartoffeln , soweit der Kartoffelkäfer be¬
kämpft werden konnte, und Rüben stehen gut

Ottenheim. Vor wenigen Tagen verstarbMaurer und Landwirt Gottlieb Arndt im Altervon 65 Jahren und zur beinahe gleichen Zeitseine. Schwester, Frau Witwe Maria Blümle,geb . Arndt im Alter von 69 Jahren . Ein großesTrauergefolge begleitete die überall beliebtenVerstorbenen vom Trauerhause aus zumFriedhof, • wo sie nebeneinander zur letztenRuhe gebettet wurden . Das kleine Glöckchenauf der stark zerstörten Kirche sandte ihnenden letzten Scheidegruß.
Nonnenweier. In einer gutbesuchten Bür¬

gerversammlung nahm Bürgermeister L e p-
pert zu verschiedenen örtlichen FragenStellung, , insbesondere widmete er der Ge¬
treideumlage und der Milchablieferung län¬
gere Ausführungen und ermahnte die Er¬
zeuger eindringlich, ihr Möglichstes zu tun ,um dem Ablieferungssoll gerecht zu werden .Bei der Ernte zeigte es sich, daß der Ertragnoch weit hinter den Erwartungen - zurück¬bleibt , was durch eine örtlich durchgeführteSchatzung bestätigt wurde . Bei der Milch¬
ablieferung muß berücksichtigt werden , daß
infolge Fehlens so vieler Pferdegespanne dieKühe vermehrt in der jetzigen arbeitsreichenZeit zu schwersten Arbeitsleistungen heran¬
gezogen werden müssen, was sich auf den
Milchertrag naturgemäß ungünstig auswir¬ken muß.

Der Letzte seines Namens
Dort , wo unter uralten schattigen Bäumen

das kleine Schlößchen Dautenstein von glanz¬
vollen , alten Tagen träumt und die noch ste¬
henden runden Ecktürmchen grüßend sum
Schuttertahvanderer herüberblicken , starb am
26 . Juli 1634 der Letzte seines Namens , Graf
Jakob von Hohengeroldseck . Mit ihm starb
das ehemals mächtige Dynasten - und Grund¬
herrengeschlecht der Geroldsecker aus . Das
von ihm als Ruhesffz erbaute herrliche Schloß
Neu -Dautenstein wurde schon bald nach sei¬
nem Tode am 8. August 1636 im Erbfolge¬
streit seiner Tochter Anna Maria bis auf die
Grundmauern in Schutt und Asche gelegt und
später nur wieder in dem heutigen Umfange
aufgebaut .

Lahrer Kultursdiau
„Die Symphonie Anton Bruckners “

Ein Vortrag von Musikdozent Braunstein
in der Volkshochschule

Johann Sebastian Bach empfand die Fuge, die
nicht Gefühle verdeutlichen will, sondern in
strenger Formgebung frei erfundene Themen
entwickelt , als das ihm Gemäße . Für Anton
Bruckners musikalisches Empfinden wurde die
Symphonie der ureigenste Ausdruck . Neun
Symphonien bilden das Lebenswerk des Mei¬
sters aus Oberösterreich . In den letzten dreißig
Jahren seines Lebens schuf er die Werke , die
zu den gewaltigsten in der Geschichte der deut¬
schen Musik zählen. Der späte Ruhm vermochte
ihm nichts mehr zu geben . „Dem lieben Gott “
widmet er seine letzte Symphonie. In der Zeit ,da Richard Wagner mit der Schöpfung seiner
Musikdramen , des Gesamtkunstwerks , das Mu¬
sik, Dichtung und Tanz zusammenschloß , die
Welt bewegte , fand Bruckner den Weg zur
„Absoluten Musik“. Seine Symphonien sind
Welten von Kraft und Energie , Frömmigkeit
und Tiefe der Empfindung. Die Erhabenheit
die grenzenlose Ruhe in der Entfaltung der Me¬
lodien macht es dem heutigen Menschen schwer,seiner Musik zu folgen. In der vierten Sym¬
phonie entwickelt er sein Thema aus dem ein¬
fachen Dreikfang . Ein zweites , ein drittes Thema
wird hinzugefügi Der Tanzsatz , das Scherzo
ist , volkstümlich, den Melodien seiner Heimat
entnommen . Im Adagio des dritten Satzes
bleibt er voll Ruhe und Kraft , nie verliert er
sich in weichem Schwelgen, Im vierten Satz
führt Bruckner zum Sinn der Symphonie , zum
Sinn des Daseins . Der Vortrag von Herrn
Braunstein (der seine Ausführugen in eindring¬
licher Form am Klavier erläuterte ) überzeugte
durch die gründliche Kenntnis der Symphonien,und ergriff durch die liebevolle Versenkung in
das Werk des frommen Meisters . ro .

Stadtnotizen
Das Gastspiel der Variete-Schau Nock aufder Klostermatte dauert über das Wochen¬

ende fort , da die allabendlichen Vorstel¬
lungen sich eines steigenden Zuspruchs, er¬freuen . ,

Ein Doftpelkonzert veranstaltet der Männer¬
gesangverein „Liederkranz “ Lahr am Sonntag ,3. August , abends 20 Uhr , im Stadtpark . Hier¬
bei wirken mit der Männerchor des „Lieder¬kranzes “ unter der Leitung von Chormeister
Hugo Krauth , sowie das Vereins- und Jugend¬orchester des Handharmonikavereins Lahr unter
Leitung von Fritz Herzog .

Das Lahrer Schwimmbad — Aktienbad — ist
wieder eröffnet . Da wir in Lahr mit Bad¬
gelegenheit nicht gerade besonders gesegnetsind, wird es gewiß dankbar ' begrüßt , daß ge¬rade das Aktienbad der Allgemeinheit wieder
zugänglich gemacht werden konnte.

Die Verkaufszeiten der Metzgereien sind für
Freitags auf 16 .30 bis 18.30 Uhr festgesetztworden . — Es besteht berechtigte Veranlassung ,gleichzeitig darauf hinzuweisen , daß für die
Gärtnereien die Verkaufszeiten wie folgt
angeordnet sind : Dienstag und Donnerstag von
14— 19 Uhr , sowie an Samstagen von 7— 12
Uhr . Unsere Hausfrauen wollen sich daran ge¬wöhnen . bei .ihren Einkäufen in den Gärtnereien
sich unter allen Umständen an diese Verkaufs¬
zeiten zu halten . Wer dies unterläßt , schade#
nur sich selbst und der Allgemeinheit ; denn für

Alfred Siefert zum Gedächtnis
Man schreibt uns - In Nr. 21 „Das neue Ba¬den“ erzählte ein Bürger unserer Stadt von

einigen Lahrer Originalen Alle , die unsereHeimatstadt lieben, sind immer dankbar
auch wieder einmal etwas vom hiesigen Ge¬
schehen in früheren Zeiten lesen oder hören
zu dürfen . Sofort kommen uns nämlich danndie „Grüselhomklänge“ , das Büchlein von
unserem Mundartdichter Alfred Siefert in denSinn. Mit echtem Humor hat Alfred Siefert ir
seinen Versen manches -Ereignis geschildertund somit für uns festgehalten.

Wollen wir nun einmal einige dieser heite¬ren Erzählungen betrachten. „Der Dodi“, der
schon bei den Originalen erwähnt wurde, wirdhier wiedergegeben, daß wir ihn uns leibhaftigvorstellen können.

Lesen wir . „Waß dr Schakob vunn Paris
z’vrzehle waiß“

, so war doch, wenn wir schon
von den Originalen sprechen, der Schakob
bestimmt eines. Denn seine Reiseerlebnissesind für uns noch einmal ein Erlebnis. Man
glaubt gerade die äußerst erregte „Frau Bas“
zu sehen, wie sie mit ihrem Gast schimpft. —

. .Ä Brand vor hundert Johre“ erinnert andie Schildbürger. Aber man bekommt aucheinen kleinen Begriff von der Gemütlichkeitder damaligen Zeit. Unser Magen wird aller¬
dings ein wenig lang, wenn wir von der Hoch¬zeit in Burgheim hören:

„s gitt SdnaiaeSy Sunkrug , Wurscht mm
Caoe ,

Unn Brodiß unn Dessert “
und darauf die echte bürgerliche Redensart
eines Kleinstädters bei solchen Dingen;

„I glaub’
,

’r kriägt ä richi Frau
So viel i hatt habb ' ghört .
Doch sei sie eitel wiä ä Pfau
Unn sunscht au nit viel wert .“

Man mußte nun nach Burgheim, um dort
nach dem Schlüssel für das „Spritzehus“ zu
fragen. Wenn wir dabei die Stunden zählen
die herumgegangen sind, so dürfen wir fest¬
stellen, daß in dieser Zeit ein Haus längstens
abgebrannt sein mochte . Als man am Ende garnoch den Totenwagen fast durch die ganzeStadt führte und obendrein noch erfahren
mußte, daß es in Allmannsweier brannte
können wir uns die langen Gesichter der so
eifrigen Helfer gut vorstellen.

..So witt kann’s komme - n - in d’r Hitz
Wä _ m’r d’r Kopf verliärt .
Daß m ’r anstatt d’r erschte Spritzä Todewage füärt .“

Diese letzten Worte des Gedichtes wären
auf uns heute sicherlich gut anzuwenden; denn
mehr denn je besteht heute die Gefahr , den
Kopf zu verlieren.

,,D ’r pitschiärt Vatter“ wird nie veralten ,
weil in dieser Erzählung uns immer wieder ge¬
sagt wird : „Du sollst auch nicht im Scherze
lügen!“

Aber auch die anderen Geschichten haben
alle Ihren Sinn und Reiz. Denn Alfred Siefert
hat Wer nicht mar einig* Lahrer Anekdoten

in Reime gesetzt, sondern ganz besonders hater den Lahrer Bürger mit seinen Schwächenund Tugenden in wirklich meisterhafter Weisedargestellt. Deshalb wollen wir ihm immerein ehrendes Andenken bewahren. Wo auchimmer und solange „Lohrerisch“ gesprochenwird, möge Alfred Siefert immer im Geistedabei sein! Auch wäre es wünschenswertwenn die „Grüselhomklänge“ bald wieder ge¬druckt würden. Mancher Lahrer und man¬cher, der in den letzten Jahren zugezogen istwürde sich dieses Büchlein , das ein Stück vonLahr ist, sicherlich zulegen .
Zum Todestag von Ludwig Auerbach

Am 22. Juli jährte sich zum 65. Male der To¬
destag des von Pforzheim gebürtigen und inSeelbach verstorbenen Schwarzwalddichters
Ludwig Auerbach. Am 5 . September 1840 ge¬boren, siedelte er mit seiner Familie im Jahre
1878 nadi Seelbach über, wo er sich als Teil¬haber der ehemaligen Schutterfabrik nieder¬ließ. Von wirtschaftlichen und geschäftlichenSorgen bedrückt, verbrachte er hier die letz¬ten Jahre seines Lebens . Sein Name wurdevor allem bekannt durch das von ‘ihm ge¬schriebene und von Carl Isenmann, Gengen¬bach , vertonte Schwarzwaldlied; . .O Schwarz¬
wald, o Heimat, wie bist du so schqn “ . EineGedenktafel an seinem Sterbehaüs kündetnoch heute von dem hiesigen Schaffen und
Wirken des Dichters und Sängers unseres
Schwarzwaldes.

Mahlberg . Aus russischer Gefangenschaftkehrte Alfred Weiswurm zurück.
Mietersheim. Der Gesangverein hat in derKurzen Zeit seines Bestehens schon einenerheblichen Aufschwung genommen . Die Mit¬gliederzahl ist ständig im Steigen. Der Ge¬sangschor hat mit über 50 Sängern und Sän¬gerinnen wieder eine beachtliche Stärke er¬reicht. Die Leitung des Chores liegt in denbewährten Händen von Musiklehrer H.Brumme. Die Vereinsgeschäfte führt Rat¬

schreiber J . Lorenz. Auch der Sportverein istim Aufstieg. Die Vereinsleitung unter K. Her¬
zog arbeitet mit sichtbarem Erfolg an dessen
Weiterentwicklung.

Kuhbach . Rasch und unerwartet starb im 72.
Lebensjahre Andreas Sand, Rentner. — Aus
Kriegsgefangenschaft kehrten Reinhold Herr¬mann und Wilhelm Engel heim.

Reichenbach. In feierlicher Weise fand die
Schulentlassung von 8 Knaben und 15 Mäd¬chen statt . Seelsorger Hirzle sprach zu ihnenin väterlichen Worten vom Emst des Lebens.Seelbach. In einer sinnvoll von Liedern,Gedichten und Darbietungen des Streich¬orchesters umrahmten Feier wurden insge¬samt 45 Schüler, 21 Knaben und 24 Mädchen ,aus der Volksschule entlassen. — Zehn Jahresind vergangen, seit im Jahre 1937, inmitteneiner Periode der religiösen Unterdrückungund Verächtlichmachung, nach Ueberwindungzahlreicher Schwierigkeiten, am Waldrandüber dem Ortsteil Steinbach von privaterSeite die auf ein Versprechen begründete Er¬bauung einer Kapelle durchgeführt werdenkonnte. Aus diesem Anlaß fand vor kurzem inder kleinen „Konradskapelle“ eine Feierstatt . — In beneidenswerter Frische und Rü¬stigkeit beging Altbauer vom Wellesburenhof,Ludwig Welle , seinen 75. Geburtstag. Der all¬seits geachtete Jubilar geht noch täglich seinerschweren, bäuerlichen Berufsarbeit nach.
Dörlinbach. Die neuaufgestellte Feuerwehrist unter der Leitung von Andreas Reith,Zimmermann, erstmals zusammengetreten. Eswurden die Richtlinien für die künftige Aus¬bildung bekanntgegeben, durch dje erreichtwerden soll , daß die Wehr bei Ausbruch einesBrandes wirksam eingesetzt werden kann. —

Gegenwärtig stehen wir mitten in der Ge¬treideernte , über die sich das ganze Volk freut.Vielerorts haben die Mäuse wieder großenSchaden angerichtet, die auf vielen Flächenvon mehreren Quadratmetern die Aehrenrestlos abgebissen haben.

Von der „Biga“
Minister Paul , Aufbauminister des LandesNordrhein-Westfalen, besuchte die BadischeLandes-Exportschau „BIGA“. Er zeigte für die

Erzeugnisse der französisch besetzten ZoneBadens großes Interesse. Der Besuch der Ba¬dischen Landes-Exportschau „BIGA“ aus demAusland und aus anderen Zonen hält an. Dem
200 000 . Besucher, der in Kürze in der Aus¬
stellung erwartet wird, winkt eine Reise miteinem 8-tägigen Aufenthalt in einem erstenHotel des badischen Schwarzwaldes oder am
Bodensee ,
80 Jahre Eisenbahnlinie Radolfzell —Stockach

In diesen Tagen sind es 80 Jahre , daß die
Eisenbahnlinie Radolfzell—Stockach dem Ver¬kehr übergeben worden ist. Nach Genehmi¬
gung des Projektes durch die Regierung undden badischen Landtag wurde im Jahre 1860mit dem Bau der Linie begonnen Die Arbei¬ten schritten jedoch sehr langsam voran we¬
gen der großen technischen und finanziellen
Schwierigkeiten, zum andern , weil der Un¬
ternehmer Konkurs machte und schließlich
durch den Krieg von 1866. Erst im Herbst
genannten Jahres konnten dann die Arbeiten
in verstärktem Umfange aufgenommen wer¬den, sodaß am 15. Juli 1867 die erste Probe¬
fahrt stattfinden konnte. Mit einer großen
offiziellen Feier wurde am 2p. Juli die
Strecke dem Verkehr übergeben.
Deutsch -schweizerisches Jugendtreffen in Singen

Der Kreisjugendausschuß des Jugendbil¬
dungswerkes hielt in Anwesenheit des Land¬
rats und des neuen Jugendvertreters für den
Kreis, Herrn Auer-Konstanz eine Versamm¬
lung ab. Neben den Vertretern der Jugend¬
vereinigungen waren auch Herr Dr. Schroer
als beauftragter Arzt und Herr Steidle als
Vertreter der Schule zugegen . Herr Sauer vom
städt . Wohlfahrtsamt erläuterte das Programmfür das Deutsch -Schweizerische Jugendtreffenam 10. 8. 47 in Singen. Bei dieser Zusammen¬
kunft der Jugendverbände, die überparteilichund überkonfessionell gehalten ist, wird der
Schweizer Jugendvertreter , Dichter und Leh¬
rer , Werner Zimmermann über das Thema:
„Grundlagen des Völkerfriedens und Versöh¬
nung des Westens und Ostens “ sprechen . Die
Speisung von 1000 auswärtigen Jugendlichenübernimmt die Maggi GmbH .

Aus dem Gerichtssaal
Eine ganze Familie wegen Holzdiebstahf

verurteilt
Gegen eine ganze hiesige Familie wurden vom

hiesigen Amtsgericht folgende Strafen ausge¬
sprochen : Der eine Sohn erhielt 14 Tage Ge¬
fängnis . der andere Sohn, dem außerdem noch
ein Keilereinbruch Zur Last gelegt wurde , er¬
hielt 4 Wochen Jugendarrest , während die Mut¬
ter mit einer Geldstrafe von 35 M davonkam.

*
Wegen eines Einbruchdiebstahls in das An¬

wesen der Bergbrauerai Zahler wurde ein Ju¬
gendlicher mit 4 Wochen Jugendarrest bestraft .— Zwei 15jährige Burschen haben vier Freizeit¬
arreste (vom Samstagmittag bis Montagmorgen ,zu verbüßen , weil der eine der beiden aus einem
Auto eine Uhr entwendete, und der andere sichdiese Uhr schenken ließ, obwohl er von dem
Diebstahl wußte . — Gegen zwei Mädchen, die
des Diebstahls angeklagt und zum anberaunttea
Termin nicht erschienen waren, wurde Haft¬

befehl erlassen .
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Die erste Lahrer Landtagswahl
Nachdem Baden als eines der ersten deut¬

schen Länder seine Verfassung erhalten hatte ,
wurde der erste Landtag auf den 23. März
1819 einberufen. Die Stadt Lahr hatte zwei ,
die Gemeinden des Landbezirkes zusammen
einen Abgeordneten zu wählen. Die Wahl ge¬
schah durch jeweils 32 Wahlmänner der Stadt
und der Amtsgemeinden. Wahlmänner der
Stadt waren Oberamtmann Freiherr v. Lie¬
benstein, C . Trampier , Daniel Völcker , Karl,
v . Lotzbeck jr . , C. Deimling des Rats, Karl
Meurer des Rats, Ferdinand v. Lotzbeck des
Rats, Wilhelm Langsdorff, Posthalter Eaerlin,
Handelsmann I. F Lenz, Handelsmann I. Lich-
tenberger, P. Roth des Rats , Bürgermeister
Diels , Oberbürgermeister Fischer, die Handels¬
leute I . Preu und G . Fr . Müller, Jakob Buche-
rer bei der Kirche, Handelsmann Ludwig Ma¬
ler , Weißgerber Fr Waeldin sen. , Leineweber
Michael Schöpfer, Bierbrauer Georg Adam
Hoerdt, Daniel Liermann , Weißgerber Johan¬
nes Huber und Apotheker Widtmann, Schön¬
färber Christian Scholderer, Handelsmann
Friederich Voelcker, Bärenwirt Christian Dürr,
Ratschreiber Kreidel, Ratsmitglied Waldmei¬
ster Caroli, Vogt Baumann in Burgheim,
Rechtspraktikant Funk und Tiergartenmüller
Karl Mörstadt.

Wahlmänner der Landgemeinden waren:
Gerichtsmann und Verweser des Vogtamts
Christ. Ott, Vogt Ruder und Müller Georg
Schaller in Dinglingen mit Langenwinkel,
Vogt Holderer in Mietersheim, Gemeinderech¬
ner Jakob Bede und Vogt Kauf in Hugsweier,
Krämer Christian Binder und Sonnenwirt An¬
dreas Heimburger in Allmannsweier, Almo¬
senpfleger Andreas Herrenknecht und Vogt
Schiff in Nonnenweier, Pfarrer Dreuttel in
Wittenweier, Vogt Klugsherz, Bauer Diebold
Haes II und Hirschwirt Bernhard Bühn in
Ottenheim, Vogt Fischer und Schullehrer und
Gerichtsschreiber Wickert in Meissenheim ,
Vogt Kopf und Chirurgus Liehl in Kürzell,
Bauer Johann Drexler von Schutterzell, Vogt
Käppel und Waisenrichter Josef Musler in
Schuttem, Kronenwirt Johann Kopf, Ochsen-
wi;t Benedikt Köhler, Posthalter Georg Uaer
und Bauer Michael Zipf von Friesenheim,
Vogt Beisser, Schullehrer und Gerichtsschrei¬
ber Hofstätter und Gerichtsmann Georg Butz
in Oberschopfheim, Vogt Hahn in Oberweier,
Bauer Josef Hechinger von Heiiigenzell und
Schullehrer und Gerichtsschreiber Krieg und
Stubenwirt Philipp Käppis von Sulz (und Lan-
genhardt) .

Von den Wahlmännern für die Stadt Lahr
wurden Karl v . Lotzbeck Sohn und Ratsherr
Karl Deimling mit 27 bzw. 25 Stimmen, von
den Wahlmännern des Amtsbezirks Zicho¬
rienfabrikant Daniel Völcker , Chef des berit¬
tenen Bürgerkorps, zu Landtagsabgeordneien
gewählt. Da der Oberamtmann Freiherr v.
Liebenstein in Emmendingen gewählt wurde,
so stellte die Stadt Lanr nicht weniger als
vier Volksvertreter. Die Teilnahme der Bür¬
gerschaft an dieser ersten Wahl und die Be¬
geisterung für die erste politische Betätigung
des Volkes auf Grund der neuen Verfassung
spiegelte sich in den Berichten, die das Lah¬
rer Wochenblatt von 1819 über die Wahl
bringt :

„Einen schöneren Tag als den gestrigen hat
unsere Stadt Lahr noch nicht gesehen. Schon
seit der Bekanntgabe der Wahlordnung hatte
die hiesige Bürgerschaft die lebendigste Teil¬
nahme an dem hochwichtigen Geschäft der
Deputierten-Wahl an den Tag gelegt und da¬

durch unwidersprachlich beurkundet , in wel¬
chem bedeutenden Grade der Sinn für freies
Bürgertum und öffentliches Volksleben bereits
bei ihr ausgebildet ist. Endlich erschien der
festliche Tag , welchen der landesherrliche
Kommissarius, Oberamtmann Frhr . v. Lie¬
benstein für die Wahl der zwei Abgeordne¬
ten bestimmt hatte . Morgens um halb neun
Uhr versammelten sich sämtliche Wahlmän¬
ner mit Einschluß des landesherrlichen Kom¬
missars, welchen das ehrenvolle Vertrauen
seiner Mitbürger selbst zum Wahlmann er¬
koren hatte , 32 an der Zahl, in der Wohnung Würde vollzogen .

des Wahlkommissars. Nachdem die schönen
Bürgerkorps zu Pferd und zu Fuß vor dem
Amtshaus in Parade airimarschiaert waren ,
setzte sich der festliche Zug nach dem Rat¬
haus in Bewegung, geführt von dem landes¬
herrlichen Kommissär* Vor dem Rathaus
stellten sich die Bürgerkorps wieder in Ja -
rade auf , die Glieder des Wahlkollegiums
aber , wozu sämtliche Offiziere beider Korps
gehörten, begaben sich in das Wahlzimmer.
Nach einer kurzen Anrede des landesherr¬
lichen Kommissars wurde zum Wnhlgeschäft
geschritten und dasselbe unter der genaue¬
sten Beobachtung der Vorschriften des Wahl
gesetzes mit der höchsten^ Ordnung und

(Fortsetzung folgt )

DER SPORTBERICHT
Es fehlt nur noch der Bezirksmeister Fußball
Bis jetzt stehen im Bezirk Offenburg als Mei¬

ster fest : in der Bezirksklasse Fußball ist es der
VfL. Zell a . H ., der durch seinen 2 : 0-Sieg in
Ichenheim gegen den dortigen Sportklub den
Titel erringen konnte . In der Bezirksklasse dar
Handballer hat der Sportverein Hofweier schon
seit längerem die Bezirksmeisterschaft inne, und
nun hat am letzten Sonntag Elgersweier durch
seinen unerwartet hohen Sieg gegen Hugsweier
den Titel eines Bezirksmeisters errungen . Es
fehlt nur noch der Meister der Kreisklasse
>Fußball . Hier wird am nächsten Sonntag die
Nachrunde mit folgenden Begegnungen ge¬
startet : Allmannsweier — Gengenbach und
Renchen — Kehl-Sundheim.

Erstes Aufstiegsspiel zur Landesliga
In Offenburg am 27. Juli 1947:

Sp . V . Achern I - VfL . Zell a. H, I
" Das erste Aufstiegsspiel findet zwischen dem

Bezirksmeister von Baden-Baden, SpV. Achern 1 ,und Offenburg, VfL Zell a. H . 1 , am Sonntag ,
27. Juli, 15 Uhr , auf dem Platze der SV . Offen¬
burg statt .

Um den südbadischen Jugendpokal
Schutterwald — Durmersheim (Handball ) 9 :J.

Aufstiegspiel zur Oberliga :
Spielvereinigung Tiengen — Rot -weiß Lörrach

1 :4 (0 :1) .
Spielvereinigung Waldshut l — Spielvereinigung

Rhelnfelden 1
Der Landesfachausschuß hat auf den 27. Juli

dieses Rundenspiel neu angesetzt , da das Vor¬
rundenspiel 0 :0 in Waldshut von Rhelnfelden unter
Protest ausgeführt wurde .

Fußballereignis für Triberg
SG . Triberg I — ASV . Villingen Landesliga I
Für den kommenden Sonntag , 27. Juli auf dem

Waldspielplatz Wehrle ist es der Fußballabteilung
der Sportgemeinschaft Triberg gelungen , den
stärksten Vertreter der neuen Landesliga , den
ASV Villingen mit seiner , kompletten ersten Mann¬
schaft , zu gewinnen . Tribergs Elf wird alles
daran setzen , würdig bestehen zu können .
Splelfolge : 3 Uhr : SG Triberg n — ASV Schonach
II . - 4.30 Uhr : SG Triberg I Jugend — . ASV Vil -
lingen I Jugend , anschließend SG Triberg I —
ASV Villingen I .

Tischtennis : Offenburg — Baden -Baden 4:3
In einem spannungs reichen Treffen konnten sich

die Badener gegen die mit 3 Ungarn und einem
Tschechen spielenden Offenburger einen knappen
Sieg erkämpfen . Die Einzelspiele ergaben einen
4 :2-Sieg für Baden -Baden , während die Doppel
die Offenburger mit 2 :1 Punkten für sich ent¬
scheiden konnten . Gesamtergebnis : Sieg des SC
Baden -Baden mit 5 :4 Punkten .

„Tome d« France “
Roblc Ueberraschungssleger der „ Tour " 1847
Boblc ist der neu entdeckte Star der „Tour “ .

Man hielt ihn für nicht so gut , daß er für die
Nationalmannschaft gewertet werden konnte , son¬

dern steckte ihn in die Provinzvertretung . — Die
weitere Reihenfolge der Gesamtwertung : 3 . Bram '
billa (Italien ), 4. Roncont (Italien ) , 5 . Vietto
(Frankreich ) , 6. Impanis (Belgien ) , 7. Cottur (Ita¬
lien ) .

Mannschafts -Endwertung : 1. Italien (Brambilla ,
Ronconi , Cottur )" 446 :01,25 Stunden ; 2. Frankreich
(Fachleitner , Vietto , Teisseire ) 446 :25,52 Stunden ;
3. Westfrankreich Robic , Goasmat , Cogan ) ; 4 . Bel¬
gien (Impanis , Schott , Mathleu ) 5. Südostfrank -
reieh (Lazarides , Giguet , Gauthier ) 6 . Schweiz /
Luxemburg * 7. Holland/franz . Ausländermann¬
schaft ; 8 . Mittel/Südwgstfrankreich ; 9. Jle de
France ; 10. Nordost -Frankreich . — 53 von ur¬
sprünglich 106 Fahrern waren zur letzten Etappe
gestartet . .

Südd . Oberliga wieder mit 20 Mannschaften
Bei der Tagung der süddeutsc -*m Oberliga in

Fellbach bei Stuttgart beschlossen die Vereinsver¬
treter , die Oberliga in der nächsten Saison (ab
7. September 1947) wieder mit zwanzig Vereinen
spielen zu lassen . Somit steigen bis dahin BC
Augsburg , 1. FC Bamberg , Karlsruher FV und
Phönix Karlsruhe ab und dafür die vier Landes¬
meister Wadcer München , Sportfreunde Stutt¬
gart , VFB Mühlburg und der noch zu ermittelnde
Hessenmeister auf . — Für die übernächste Spiel¬
saison (ab Sommer 1948) wurde mit 11 Ja - gegen
7 Nein -Stimmen bei zwei Stimmenthaltungen be¬
schlossen , sechs Vereine äbsteigen und nur zwei
aufsteigen zu lassen , so daß dann nur noch 16
Mannschaften antreten . In der Saison 48/49 und
den weiteren werden jeweils zwei Vereine ab -
und zwei aufsteigen . Erster Vorsitzender der
Oberliga wurde erneut Dr . Fritz Walter -Stuttgart .
Bei künftigen Spielen wird keine Einnahmeteilung
durchgeführt , sämtliche Gelder bleiben beim
Platzverein . Eine Beteiligung des süddeutschen
Meisters FCt Nürnberg an der in Aussicht genom¬
menen diesjährigen deutschen Meisterschaft wurde
erneut abgelehnt . -Dr . Walter erklärte abschlie¬
ßend zu den Plänen der Einführung des Berufs -
fußballes , daß er diesen augenblicklich für denk¬
bar ungeeignet halte . Ein fünfköpfiger Ausschuß
soll darüber entscheiden , wie und wann der Be -
rufsfußball eingefb "t wird .
Der badische Meister der Leibesübungen gestorben

In Freiburg starb der älteste aktive Turner und
Sportsmann Gustav Cron nach Vollendung
des 81. Lebensjahres . Cron , stand über 55 Jahre
in Freiburg im Dienste der Leibesübungen und hat
sich große Verdienste erworben .

Sponetnotizen
Eine Pforzheimer Fußballmannschaft trat gegen

den I . FC . Nürnberg an und unterlag mit 1 :5
Toren .

SV Waldhof hatte die Rot -Weiß Oberhausen ein¬
geladen und erzielte einen 6 :3-Erfolg .

Das erste Entscheidungsspiel zur deutschen
Handballmeisterschaft zwischen dem nordwest¬
deutschen Meister Rasensport Mühlheim und der
Elf Berlin -Spandau endete nach glänzendem
Stürmerspiel überlegen mit dem Sieg der West¬
deutschen 17 :7.

Eine neue Jahresbestzeit über 5900 Meter er¬
zielte der Eßlinger Langstreckenläufer Oolzhauser
in Waiblingen . Er lief bei regennasser , schwerer
Bahn 15 :18 Minuten .

Bel den badischen Meisterschaften im Bahnren¬
nen über 10 Kilometer belegte Berner (Mannheim )vor Ziegler (Mannheim ) den ersten Platz . In der
Jugendklasse siegte Kleber (Mannheim ) .

Gottesdienstordnung
Evang . Gottesdienst in Lahe

Sonntag , 27 . Juli : Burgheimer Kirche : 11.15 - Uhr :Kindergottesdienst . — Stiftskirche : 9 Uhr : Chri¬stenlehre für I . und n . Stiftspfarrei . — 9.45 Uhr :
Hauptgottesdienst (Pfarrer Bartsch ) . — 11 Uhr :
Kindergottesdienst . — Christuskirche : 9 Uhr : Chri¬
stenlehre . — 9.45 Uhr : Hauptgottesdienst (Pfarrer
Krastel ) . — 11 Uhr Kindergottesdienst . ^

Evangelische Gemeinschaft , Bergstraße 4
Sonntag , 27. Juli : ' 10 Uhr : Predigt . — n Uhr :

Sonntagsschule . — Mittwoch 8 Uhr : Bibelstunde .
Vereinshaus , Bergstraße 15

Sonntag , 20 Uhr und Donnerstag , 20 .30 Uhr :Bibelstünde .
' Kath . Gottesdienst Lahr

Sonntag , 27. Juli : i /s7 Uhr : Frühmesse mit hl .Kommunion und Beichtgel . — i/ *8 Uhr : hl . Messemit hl . Kommunion aller Frauen . — i /a9 Uhr : Amtmit Predigt . — io Uhr : Kindergottesdienst . —
11 Uhr : Militärgottesdienst .

AMTLICH K BE KAN NTMACH U NOfcN
Betr . : Beitragsüberwachung in der Invaliden -

und Angestelltenversicherung .
Zu einer erneuten Beitragskontrolle im Stadt¬bezirk Lahr werden die Selbstversicherten , die

freiwillig Weiterversieherten der Invaliden - und
AngesteUtenversicherung , ferner die Pflichtver¬sicherten in der Invaiidep - und AngesteUtenver¬
sicherung , die Beiträge durch Markenklebung zuentrichten haben , aufgefordert , ihre Versiche¬
rungsunterlagen (Quittungskarten , Versicherungs¬karten , dazu die Aufrechnungsbescheinigungen ) an
folgenden Tagen :

Dienstag , den 39. Juli 1947
vormittags 8—11.30 Uhr Buchstabe A—D ,nachmittags 14—17.30 Uhr Buchstabe E—He ,

Mittwoch , den 30. Juli 194 ;
vormittags 8—11.30 Uhr Buchstabe Hi —M.nachmittags 14—17.38 Uhr Buchstabe N—R,

, Donnerstag , den 31. Juli 1947
vormittags 8—11.30 Uhr Buchstabe S—V,nachmittags 14—17.30 Uhr Buchstabe W—Zin Lahr , neues Rathaus , III . Stock , Zimmer 33.zur Prüfung vorzulegen .

Zu den Pflichtversicherten , auf welche sich di «Kontrolle zu erstrecken hat , gehören folgende Per¬sonenkreise : Teil - , Geringfügig - und unständig Be¬
schäftigte , ferner Hausgewerbetreibende , selbstän¬
dige Lehrer und Erzieher , selbständige Musiker .Hebammen , in der Krankenpflege auf eigene Rech¬
nung tätige Personen , selbständige Artisten , die
selbstänalgen Handwerker (innen ) . die in die
Handwerkerrolle eingetragen sind .

Die Kartenprüfung geschieht im Interesse der
Versicherten selbst , weshalb letzteren dringendempfohlen wird , der Aufforderung Folge zu leisten .

Offenburg , den 25. Juli 1947. (1830)
Kontrollamt Offenburg der Landesversicherungs¬

anstalt Baden .

Schweizer Liebesgabensendungen !
Lebensmittel , z. B . Fett , Kaffee , Mehl und Zucker

können Sie in den Lagern GrenzaCh , Lörrach , Ba¬
den -Baden und Stuttgart gegen Gutschein sofort
in Empfang nehmen .

Benachrichtigen Sie bitte Ihre Verwandten
und Bekannten in der Schweiz von dieser Mög¬
lichkeit .

Lebensmittel können nach freier Wahl bei der
Firma
Sack -Service , Abt . Warenversand , Basel , Matten¬

straße 31
bestellt werden . Daselbst werden auf VerlangenGutscheine sofort ausgestellt und dem Spender
übergeben . Nach Zusendung dieses Gutscheines
können Sie Ihr Paket sofort in einem der ge¬nannten Lager selbst abholen . Verlangen Sie Pro¬
spekte !

Ludwig Schäfer , Grenzach (Baden ) , Postfach ,Rheinfelderstraße 19, Tel . 354 .
Lager Stuttgart : Reinsburgstr . 75, bei Nollenberger ,Lager Lörrach : Baslerstraße 73 , bei Pregger ,
Lager Baden -Baden : Frühlingsstr . 1, bei Bemard ,Lager Grenzach : Rheinfelderstraße 19. (G*87)

Verantwortlich für die Redaktion : i. V. Karl Fr. Acker.Anschrift der Redaktion : Lahr/Schw. Postfach27t. Telefon2365
Verlag : DemokratischeVerlagsgesellschaftm .b .H ., Lahr/Schw.Druck : Moritz Schauenburg, Lahc/Schw .
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Ab Freitag, 25. Juli bis einschl. Donnerstag , 31 . Juli

„Wir machen Musik “
Ein Film, dessenTitel alles sagt. Ein Name — ein Schlager—ein Begriff .

Mitwirkende : VIKTOR DE KOWA — IL$E WERNER.
Neueste Wochenschau . Jugendfrei ,
Anfangszeiten : Freitag, 25. Juli 19 und 21 Uhr , Samstag, 26. lull
16.30 und 19 Uhr , Sonnt« , 27. Juli 14.30, 16.45 und 19 Uhr, Montag.28. Juli 19 und 21 Uhr . Dienstag, 29 . Juli 19 Uhr , Mittwoch, 30. Tuii
19 Uhr , Donnerstag , 31 . Juli 19 Uhr . (1649)

Die VARIETESCHAU NOCK
gibt in Lahr (Klostermatte ) Samstag und Sonntag,den 26. und 27. Juli 1947 2 Vorstellungen :
15 .30 und 20 . 30 Uhr mit Sensation , Kunst und Komik.

FAMILIENANZEIGEN
Wir haben uns vermählt :

Johann Weber Jr .
Brigitte Weber

geb . Schaller
Rethem/AUer , Hugsweier

(Hannover ) bei Lahr’ Juli 1947 (1653)

Für die vielen Aufmerk¬
samkeiten . die mir zum
Tage meiner Primiz erwie¬
sen wurden , spreche ich
hiermit meinen aufrichtigen
Dank aus und sage aUen
ein herzliches Vergeit ’s Gott .
Lahr -Dinglingen , im Juli 47.

Joseph Zimmermann ,
Neupriester .

OFFENE STELLEN
Holz - u . Kellerküfer (auch

Meister ) , absolut zuverläs¬
sig und tüchtig , in Ver¬
trauensstellung für dauernd ,
bei anst . Behandlung , Zu¬
lagen und gutem Verdienst
gesucht Anfragen unt . Nr .
1674 D an „Das Neue Ba¬
den “, Lahr .

Hilfsarbeiter u . Hilfsarbeite¬
rinnen finden sof . dauernde
Beschäftigung , auch halb¬
tags , bei C . F . Dreyspring ,
Lahr , Kartonag .- u . Papier¬
warenfabrik , Buch - u . Stein #
druckerel . (*1476)

Dauerstellung bei Zulagen ,
anständ . Behandlung und
gutem Lohn finden Hilfs¬
arbeiter , unbedingt ehrlich
und arbeitsam . Anfragen
unt . Nr . 1673 B an „Das
Nette Baden “, Lahr .

Mädchen für Küthe u . Haus¬
halt ges . Bühler „z . Adler " ,
Lahr -Dinglingen . (1586)

Schulentl ., kinderlieb . Mädchen
zum 'Spazierenfahren eines
Kleinkindes an einigen
Nachmittagen in der Woche
gegen beste Vergütung so¬
fort gesucht . Angeb . unter
Nr . 1672 D an „Das Neue
Baden “ , Lahr .

Aelterer , noch berufstätiger
Herr bietet alleinstehender
Fran oder Fräulein , in
allen Arbeiten des Haus¬
halts und Küche erfahren ,
gute Unterkunft . Angeb .
unter Nr . 1647 E an „Das
Neue Baden " , Lahr .

Mann , . Frau oder Familie
zum wöchentlichen Austra¬
gen von Zeitschriften für
den , Platz Lahr gesucht .
Leichte Tätigkeit und guter
Nebenverdienst . Ang . unt .
Nr . IBS’ S an „Das Neue
B =den “ , Lahr .

BRIEFMARKEN
Brlefmarken -Ankauf . Kaufe

stets ganze Sammlungen u .
bessere Einzelmarken zu
höchsten Preisen . Theodor
R . Hampe , vorm . Aug . Ka -
mill Willibald . Ueberlingen
(Boden ^e«) , Mflnste -str , es .

« ir
Anfänger oder vorgeschrit¬
tene Sammler aus Privat¬
hand zu verkaufen . Ange¬
bote an Nr . 1667 A an „Das

Neue Baden “, Lahr .

STELLENGESUCHE
Junger Kraftfahrer ihit Füh¬

rerschein , Klasse n u . HI ,
sucht Stelle . Angeb . unt .
Nr . 1666 Z an „Das Neue
Baden " , Lahr .

Kraftfahrer mit Führerschein
Kl . I , n u . HI , vertraut
mit allen Reparat ., sucht
sofort Stellung . Angeb . unt .
Nr . •* 1620 S an „ Das Neue
Baden “, Lahr .

5-Tonner -Anhänger , möglichst
kippbar , in guterh . Zustand
von Industriewerk sofort
zu kaufen gesucht . Angeb .
unter Nr . *1567 Z an „Das
Neue Baden “, Lahr .

Feuersteine für Taschenfeuer¬
zeuge im Tauschwege ab¬
zugeben . Angebote unter
Nr . 1633 D an „Das Neue
Baden “ , Lahr .

HEIRATEN
Einheirat ln gutgehende

Schreinerei , Nähe Bodensee ,
ist tüchtigem Fachmann ge¬
boten im Alter bis zu 42
Jahren . Bedingung ge¬
wandtes Auftreten und an¬
genehme Erscheinung . An¬
geb . unt . Nr . 5958 an Frau
Elisabeth Reiser , Ehean¬
bahnung , Konstanz , Schot¬
tenstraße 73. (1823)

Harmonische Ehe mit nett .,
häusl . Mädchen ersehnt soli¬

der Mann , 27 Jahre alt , im
Staatsdienst tätig , Ang . unt .
SB 5946 an Inst . Fritu ,
Stuttgart -W . Reinsburgstr .
42, 3. Stock . (1609)

Junger Geschäftsmann , Mitte
20, evang ., mit eigenem
Mühlenbetrieb , wünscht
Neigungsehe mit junger ,
natur - u . sportlieb . Dame
mit besten Umgangsformen .
Bildofferten erb . unt . 10 206
an Frau Elisabeth Reiser ,
Eheanbahnung , Konstanz .
Schottenstraße 73 . (1624)

Neigungsehe m . charaktervol¬
lem Mann und demselben
ein gemütliches Heim be¬
reiten , ■sowie treusorgende
Gefährtin sein , ist der

e' r' — Witwe Auf .
40 aUo ' - tctphend . schönes ,
eigenes Hau - nebst Garten
ist vorhanden . Zuschriften
unt . LB 5990 an Inst . Frilu ,
Stuttgart -W, Rainaburgstr ,
42, %4 Stock . (1610)

AN. UND VERKÄUFE
Spät - Weißkraut abzugeben .

Krautstande zu kaufen ges .
Angeb . unt . Nr . 1641 K '

an
„Das Neue Baden “ . Lahr .

Langholzwagen , eisenbereift ,zu verkaufen Lahr , Feuer¬
wehrstraße 29. (*1663)

Ein noch guterhaltenes Wein¬
faß , von 200 bis 600 Liter
gegen Nützliches zu kaufen
ges . Angeb . unt . Nr . *1678
an '

„Das Neue Baden “, Lahr .
Krautstande , 3—4 Zentner

Inhalt , gegen Vergütung zu
kaufen gesucht . Ang , unt .
Nr . 1669 H an „Das Neue
Baden “ , Lahr .

Schreibmaschine abzugeben .
Kleinmotorrad oder Berei¬
fung füg Kleinmotorrad ge¬
sucht . Zuschr . unt . Nr .
1652 T an „Das Neue Ba¬
den “, Lahr .

Additions -Rollen für Rechen¬
maschinen , 59 mm breit , u .
Kontrollstrelfen für Anker¬
und Isgus -Registrierkassen
eingetroffen . Papierschecks
werden eingelöst . Hans
Schult , Schreibwaren -Groß -
handlung , Lahr (Schwarzw .l ,
Marktstraße 30. (1626 )

Guterh . Klavier oder Flügel
zu kaufen gesucht . Angeb .
unt . Nr . *1662 W an „Das
Neue Baden “, Lahr .

Kleinbildkamera , 24x36, nebst
Statlf zu kaufen oder zu
tauschen gesucht . Angeb .
unt . Nr . 1648 L an „Das
Neue Baden “, Lahr .

Suche 2 gebr ., guterhaltene
Damenmäntel , Gr . 42—44,
für berufstät . ältere Frauen .
Fliegergeschädigt . Ang . unt .
Nr . 1634 P an das „ Das
Neue Baden “, Lahr .

Neue Aufschnittmaschine ,
Handbetrieb , abzugeben . Zu¬
schr . /unt . Nr . 1643 K an
„Das Neue Baden “ , Lahr .

TIERMARKT

i/i Jahr alter Schäferhund
gegen Tausch abzugeben .
Zu erfragen Haus Nr . 27
in Prinzbach . ' 1708 )

Junge Ziege ist abzugeben ;
daselbst wird eine Wiese
zu pachten gesucht . Angeb .
unt . Nr . 1700 F an „Das
Neu « Baden “, Lehr .

TAUSCHGESUCHE
Motorrad , 200 ccm , fahrbereit ,

gegen kleinen PKW zu tau¬
schen gesucht . Angeb . unt .
Nr . 1664 A an „Das Neue
Baden “ , Lahr .

Ein Autoschlauch , . 6,00x16
(80% ) gegen zwei guterh .
Fahrradschläuche , 28x1,50 od .
28x1,75 zu tauschen gesucht .
Angeb . unt . Nr . 1618 T an
„Das Neue Baden “ , Lahr .

Bettstelle , Holz , weiß , gegen
Patentrost zu tauschen ges .
Angeb . unt . Nr . 1706 B an
„Das Neue Baden “, Lahr .

Eis . , weiß . Kinderbett u . Hart¬
holzbettstelle geg . Brenn¬
holz abzugeben . Ang . unt .
Nr . 1642 K an „Das Neue
Baden “ , Lahr .

Fast neuer Wecker gegen
guterh . Herrenarmbanduhr
zu tauschen gesucht . Ang .
unt . Nr . 1668 B an „Das
Neue Baden “, J-ahr .

Staubsauger gegen Verein¬
barung zu tauschen gesucht .
Angeb . unt . Nr . 1839 B an
„Das Neue Baden “ , Lahr .

Elektr . Kühlschrank gegen
Vereinbarung zu tauschen
ges . Ang . unt . Nr . 1640 B .
„Das Neue Baden “, Lahr .

VERSCHIEDENES
Bin unter Nr . 10 Seelbach an

das Fernsprechnetz ange¬
schlossen . Dr . med . A. Pan¬
ther . Sprechstunden wie
bisher . (1655)

Baugeschäft von Ing .-Büro
gesucht zwecks ständiger
Zusammenarbeit in Bau¬
leitung u . Bauausführung .
Zuschr . unt . Nr . 1644 T an
„Das Neue Baden " , Lahr .

Zu . kaufen oder zu pachten
gesucht Wiese oder son¬
stigen Grünfutterpiatz für
Kleinvieh , möglichst süd¬
lich oder Westlich der Stadt .
Auch kurzfristige Angebote
werden berücksichtigt . Zu¬
schriften erbeten unter Nr .
*1671 an „Das Neue Baden “ ,
Lahr .

Schauspielerin sucht dringend
gutes Klavier zu mieten .
Schonende Behandlung zu¬
gesichert . Angeb . unt . Nr .*1617 R an „Das Neue Ba¬
den “, Lahr .

WOHNUNGEN
Schöne 2 - Zimmer -Wohnung

mit Küche zu tauschen ges .
.Angeb . unt . Nr . 1651F an
„Das Neue Baden “, Lahr .

Für »die anläßlich des Heimgangs meines lieben ,
guten Mannes , meines lieben Vaters

Wilhelm Rubin
bekundete Teilnahme sagen wir unsern herzlich¬
sten Dank .

Allmannsweier , Nonnenweier , 21. Juli 1947.
In tiefem Leid : Elsa Rubin ,

Walter Rubin .

Nachruf .
Unserem hochverehrten ; lieben Chef , unserem

Berater in allen Lebenslagen ,
Herrn Wilhelm Rubin

bewahren wir ein dauerndes Andenken .
Die Gefolgschaft der Mühle Wilhelm Rubin ,

Nonnenweier . (1685)

Herzlich - innigen Dank
sagen wir allen Freunden und Bekannten für die
überaus zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteil¬
nahme , die wir anläßlich des unerwartet raschen
Heimganges meines lieben , unvergeßlichen Gatten ,
Vaters , Großvaters und Schwiegervaters , unseres
teuren Bruders , Schwagers , Onkels und Neffen

Ludwig Friedrich Erb
Gärtnermeister

aus allen OBevölkerungskreisen entgegennehmen
durften . Ganz besonderen Dank sagen wir Herrn
Stadtpfarrer Krastel für seine trostreichen Ab¬
schiedsworte , seinen Kollegen von der Gärtner¬
innung und allen seinen Kameraden für ihre letz¬
ten , tiefgefühlten Grüße ; ferner für die vielen ,
schönen Kranz - und Blumenspenden sowie für die
außerordentlich große Begleitung des Entschlafe¬
nen auf seinem letzten Gang .
Lahr , den 20. Juli 1947 . In tiefem Schmerz :

Frau Lina Erb geb . Falßt ,
Frau Erika Kopf geb . Erb
Eugen Kopf und -Enkelkind ,
Ursula Kopf . (1677)

Für die vielseitigen Teilnahmebezeugungen , die
uns beim Tode unserer lieben Mutter und Schwester
Frau Berta Streifiguth Wwe . geb . Langenbach
zuteil wurden , danken wir von Herzen . (1659)
Familien Streißfuth , Hauger , Langenbach , Vieser .

f
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